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Das Wiesbadener Abkommen gesichert
Erklärungen Loucheurs im französischen Senats -Ausschuß.
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Paris,  17. Noo. Bor den Senatsausschiiffe» der Finanzen
und der auswärtigen Angelegenheiten erschien gestern Minister
Loucheur,  um Auskunft über bas Wiesbadener Ab-
kommen  zu geben. — Es wurde solgendes Kommunique ver-
Sssentlicht: In Beantwortung der von verschiedenen Mitgliedern
der beiden Kommissionen gestellten Fragen setzte der Minister
auseinander, wie er sich dos Funktionierendes Abkommens denke
in Hinblick aus die ZahlungsverpflichtungenDeutschlands vom
z. Mai 1920, also vom Londoner Ultimatum.

Rach den Erklärungen Loucheurs hat sich— wie der„Matin"
berichtet— eine Debatte  entwickelt, in der die Frage gestellt
wurde' Müssen  wir Zahlungen in natura annehmcn? Müffen
wir diese Liescrungen mit den Interessen Deutschlands und den
Notwendigkeiten unserer Industrie in Einklang bringen? Das
seien die Fragen, die alles zusamuiensatztenund aus die Minister
Loucheur bejahend  geantwortet habe. Er habe hinzngesiigt,
das Abkommen wäre unnütz, wenn es nicht die Zustimmung dee
Alliierten fände. Die Haltung der britischen  Presse könnte
den Glauben erwecken, datz einige Einwendungen  seitens
Englands gemacht würben. Heute aber habe Frankreich die
Versicherung, dah das nicht der Fall sei. Die britische
Regierung scheine übrigens entschlossen zu sein, darüber nächstens
eine Erklärung  abzugeben. Das französische Parlament habe
sich mit der Frage der Transportkosten und der Zollrcgeluug
<.Br die deutschen Liescrungen zu beschäftigen. Minister Loucheur
soll auch erklärt haben, das; nach seiner Ansicht die Baisse der
Mark  bereits alle Voraussagen überschritten habe und datz
tim Reaktion  jedenfalls eintrctcn werde.
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Die Abrüstungskonferenz.
Das Problem des fernen Ssrens.

Washington,  17 . Rov. Nach einer Er.changemcldung
hielten die Mitglieder der Konferenz gestern Nachmittag eine Ge-
heimsitzung  ab über die Probleme des fernen Ostens.  —
Es herrscht der Eindruck vor, datz ein Druck ausgeübt werde,
um Fragen aus der Konferenz zur Sprache zu bringen, die das
Programm der Konserenz bisher nicht umfaßte. Staatssekretär
Hughes habe jedoch bisher nicht die geringste Neigung gezeigt, den
Umsang der Konferenzverhandlungcn weiter anszudehncn, als ur¬
sprünglich beabsichtigt war. — Persönlichkeiten, die in enger Füh¬
lung mit der britischen Delegation ständen, seien der Ansicht, dah
Großbritannien das englisch-japanische Abkommen nicht ausgeben
werde, wenn die Washingtoner Konserenz nicht einen besr i e-
iigenden Ersatz  dafür leiste.

Zustimmung und Einwände.
Japan und England  haben durch ihre Redner Admiral

Kalo  und Lord Balfour im Prinzip  ihr Einverständnis
M den Hughesschen Abrüstungsvorschlägenbekanntgegeben. Die
Einwendungen, die man machen wird, werden folgen.

Wie„Daily News" aus Tokio berichten, wirb von seiten
lapanischer Marinekreise  in dem Blatte „Msh Nish
Shniibun" dargelegt, datz die Vorschläge des Staatssekretärs
Hughes vollkommen unfair  seien und nur den amrri-
ranjschen  Ansprüchen gerecht würden. Japan könne diesem
Ixlherlichrn Vorgehen nicht bcistimmcn.

Ein Einwand Großbritanniens  gegen den Vorschlag
Hughes bezieht sich auf die Schutzmittel, die Herstcllungsnwglich-
5 Sr*  Organisation der Werften . Wenn die Einstcilnng

Rüstungen während 10 Jahren durchgeführt wird, wie es
^argesehen ist, so wird die Arbeitsgelegenheitfür 100 000 Spezial-
urveiter fehlen, deren Wiebcrcinstcllung unmöglich sein wird,
wenn ihre Dienste wieder gebraucht werden, oder die untätig
oewcoalten werben müßten, was eine kostspielige Ausgabe be-
°tu.e» würbe. Andererseits würde die Ueberhäusung mit Auf-

nach Ablauf des Arbeitsstillstandes die Fabrikation aus
Gleichgewicht bringen. England wird daher verlangen, daß

er Bau iy gewissen Grenzen fortgesetzt wird, wahrscheinlich für
vn Schiff für jede Nation.

Der erschütterte Optimismus.
*) J® et. Sonderberichterstatterdes „Journal des Tebats" in
^ashmgton kabelt, nach der äußerst geschickten RedeB a l f our s

enthusiastischd Optimismus, der geherrscht habe, ein wenig
i'yuttert worden. In autorisierten Kreisen beginne man die

fc» In?" Schwierigkeiten  zu ahnen, die unvermeidlich bei
Diskussion der Einzelheiten entstehen würden. Unter den

-̂wwierigicitcn nennt der Berichterstatter die Frage der Untcr-
®ie  zahlreichen günstigen Erklärungen der Japaner

»-«" nach keine endgültige Bedeutung, es erscheine jedoch augcn-
alich möglich, daß man zu einer Entente gelange.

Forderungen der Gewerkschaften.
Vorstände des Allgemeinen Gewerkschafts-

J" ° s und des Af a - B u n dcs fordern von der Reichsregle-
»1, ' * Erfüllung  der Reparationsvcrpflichtungen und zum

des inneren Hausbalts des Reiches die beschleunigtedes innere» Haushalts des Reiches die beschleunigte
TlPN über folgende gesetzgeberische Maßnahmen:

As-7"Egnng des Reiches an den Sachwerten ; die
tola ftfjoftcn  haben 25 Proz. ihres Akticnkapi-

das Reich zu übertragen, b!e kleinen  gewerblichen
tz'Lehmungen und die Landwirtschaft  sind durch eine
heg , r in gleiche Höhe zu belasten: 2. Sozialisierung
kebr«° ^ «"bergb  aus , 8. Neuordnung der Ber-
^Unternehmungen  mit dem Ziele, sie in kürzester

^7^ «Utlchgftlich zu gestalten: 4. schärfste Erlassung der El-

portdevisen  durch Ausbau der Außenhandelskontrolle;
5. Beschränkung ber Einfuhr  auf das Lebensnotwendigste:
6. Erhöhung der Abgaben  bis zur völligen Erfassung der
Valutagewinne;  7 . beschleunigte Einziehung des Reichs¬
no topfe rS;  8 . sofortige Einziehung der bisherigen Steuern,
insbesondere der Einkommensteuer. Die Umsatzsteuer  ist vom
Steuerpflichtigen in monatlichen  Abschlagszahlungen abzu¬
führen: 9. schärfere  Besteuerung der durch Devisen- und
Effektengeschäfte erzielten Gewinne; 10. Kontrolle der privatwirt¬
schaftlichen Monopole.

Die Vorstände des Allg. Deutschen Gewerkschaftsbundes und
des Afa-Bundes rufen alle organisierten Arbeiter und Angestell¬
ten sowie die zentralen und örtlichen Organisationender Freien
Gewerkschaften auf, mit allem Nachdruck für dieses Mindestpro¬
gramm einzutreten und für die Durchführung ihre ganze organi¬
satorische Kraft zu entfalten.

Der „Vorwärts"  erklärt hierzu: Die Forderungen ber
Gewerkschaften stellen Mindestforderungen  bar , an die
sich die sozialdem. Partei gebunden fühlt. Die kommenden
Reichstagsverhanblungenwerden zeigen, ob das Volk als Ganzes
das Programm annehmcn wird. Geschieht das nicht, so stehen
wir vor ernsten politischen und wirtschaftlichen
Kämpfe  n.

Plünderung von Lebensmittelgeschäften.
Dienstag vormittag wurde in Neukölln  eine große An¬

zahl Lebcnsmitelgeschäfte von Arbeitslosen geplündert,
die plötzlich in einer Truppe von 150 bis 300 Männern und
Frauen aus verschiedenen Straßen auftauchten. Die Menge drang
in die Lebensmittelgeschäfte ein und raubte Butter , Mar¬
garine , Käse , Eier  usw. Die Geschäfte konnten wegen des
überraschenden Auftretens der Truppe nicht rechtzeitig oon der
Polizei geschützt werden. Zahlreiche Neuköllner Geschäfte hoben
infolge der Vorgänge geschlossen.  Die Schutzpolizei Berlins
entsandte starke Abteilungen nach Neukölln.

Dienstag abend ereigneten sich erneute Ausschreitungen.
Etwa 100 Personen, meist Arbeitslose, raubten, in der Filiale
der GroßhandelSgesellschaft, Siedlung Dammweg, Wurst und
Fleischwarcnund andere Lebensmittel. Der Gesamtschaden aus
den Plünderungen vormittags und abends beträgt etwa 50 000 M.

England contra Tschitscherin.
London,  17. Rov. Die britische Regierung hat -er Sow¬

jet-Regierung eine energische Rote  überreichen lassen, in
der die Behauptung Tschitscherins, datz die britischen Beweise
über feindselige bolschewistische Propaganda sich aus gciälsch-
t cn Dokumenten deutscher  oder anderer Herkunft gründeten,
sür unrichtig  erklärt wird Die britische Note betont, daß ln
der Antwort der Sowjet-Regierung auf die vorige Rote CnrzonS
nicht der geringste Versuch  unternommen worben sei,
die sehr ernsten Beschuldigungen  bezüglich bolsche¬
wistischer Propaganda in Persien, Afghanistan und Zcntralasien
zu beantworten. Bezüglich der Behauptungen Tschitscherins, das;
die Dritte Internationale mit der Sowjet-Regierung nichts zu
tun habe, wird in der britischen Note daraus hingcwicscn, daß
dies schwer glaublich sei in anbctrackü der Tatsache, baß sowohl
Lenin wie Trotzkn Mitglieder der Dritten Internationale seien.

Ernennungen.
Der neue Wahlsahctsministcr.

ZentrumsabgeordneterHi r t si ef er deS preußischen Land¬
tages bat einer Korrespondenzmeldimg zufolge, den Ruf als
preußischer Wohlfahrtsminister angenommen.

Der Vorsitzende der O.-S.-Konscrenz.
Nach einer „Matin"-Meldnng aus Genf hat der Völker¬

bundsrat den ehemaligen Präsidenten des Bundesrates Ca¬
lo nder zum Vorsitzenden der Wirtschaftskon¬
ferenz für Oberschlesien  ernannt.

Amerikas Botschafter in Berlin.
Washington,  18 . Rov. Präsident Harding hat den Kom¬

missar der Vereinigte« Staaten in Berlin, Ellis Dresel , zum
Geschäftsträger  der Vereinigten Staaien beim Deutschen
Reiche ernannt.

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Präsident den Botschafter
sür Deutschland noch vor Schluß der Woche ernennen werde.

Erfolglose Durchsuchung.
Wie das „Berliner Tageblatt" aus Dresden meldet, fand

gestern eine erneute Durchsuchung der Fabrikräume der Rockstroh¬
werke in Heidenau durch Mitglieder der Ententekommisston in
Gegenwart von Dresdner Polizeibeamten statt; die Durchsuchung
führte zu keinem Ergebnis.

240 Kisten alter Munition gefunden.
Am Samstag verlangte in ber Kaserne des früheren1. Garbe-

ulancnregiments in Berlin,  jetzt belegt mit Teilen des Reiter¬
regiments Nr. 4, eine En t ent ekommi ssi on die Durch¬
suchung eines Stalles, unter dem nach einer Denunziation
Munitionsmengen verborgen sein sollten. Die Truppe ließ sofort
den Stall militärisch absperrcn und am nächsten Morgen nach
vorheriger Verständigung mit der Kommission die Durchsuchung
bereitwilligst ausftthren. Es wurden 240 Kisten Munition
gefunden, die dort mindestens zwei Jahre gelagert haben müssen,
sodaß die jetzige Truppe und die jetzigen Vorgesetzten Dienststellen
in keinerlei Beziehungen zu ihr gebracht werben können. Die
Munition wurde der Reschstreuhandgesellschaft übergeben. Es
handelt sich um Patronen für Maschinenpistolen , die i«
der Reichswehr nicht aekührt  werden.

Eisenhartkuren der Entente.
Wenn man von einer Doktor Eisenbart-Kur spricht, weiß in

Deutschland jeder halbwegs erwachsene Mensch, daß damit gesagt
werden soll daß ein Problem mit gewaltsamen, untauglichen und
widersinnigen Mitteln zu lösen versucht wurde. Etwa mit dem
Erfolg, wie ihn der bekannte Scherz schildert: „Operation glän¬
zend gelungen, — Patient leider tot." Auch die Entente nimmt,
vermöge des Faustrechts, das ihr der Zufall verliehen hat, an
dem kranken deutschen Bolkskörper Doktor Eisenbartkuren vor.
die den behandelnden Aerzten gerade nicht das Zeugnis besonders
hervorragender Fachkenntnisse ausstellen, und die der vielfach
mißbehandelte Patient bisher nur überstanden hat, weil seine
inneren Organe zu gesund und seine seelische und geistige Wider¬
standskraft zu groß ist. Da die Arbeitskraft des lebenden Michel
für die Entente wertvoller ist als sein Tod, nach dem die Teilung
der Erbschaft mit allzu viel Gefahren und Kosten verbunden
wäre, ist nicht anzunehinen, daß man mit den Gewaltkuren an
dem kranken Volks- und Staatskörper gerade sein seliges End«
schneller herbeizuführen wünscht. Umso unverständlicher ist seit
der falsche Diagnose von Versailles die große und unaufhör-
liche Zahl von dilettantischen und lebensgefährlichen operativen
Eingriffen, die man vorzunehmen sür richtig hielt. Um sie zu
schildern müßte man eine umfangreiche Chronik der Ereignisse
der 3 letzten Jahre schreiben, deren Blätter mit einer solchen
kurpfuschermäßigen Behandlung des kranken Deutschland ange¬
füllt sind, und das ist nicht der Zweck dieser Zeilen.

Nach den mannigfaltigen schweren Operationen,, die unserem
einst jo stattlichen und stolzen Staat allmählich das Ansehen eines
armseligen krüppelhastenSchwerstkriegsbeschädigten gegeben
haben, beginnen die Doktor Eisenbarts jetzt mit einer Gewalt-
; ur an den inneren  Organen. Anscheinend ist man der Mei¬
nung, daß die Blutzirkulation zu stark und die Atmungsorganc
zu kräftig für den Körper sind, dem man die Arme und Beine
amputiert hat, damit er in ftiner Bewegungsfreiheitgehemmt
if: und kein Unheil an richtet. Ein richtiggehender Doktor Eisen¬
bart würde in diesem Falle kurzerhand den Kopf  entfernen.
Aber das ist aus den oben angeführten Gründen nicht angängig.
So versucht maus mit einer gewaltigen Rlutabzapsung und der
möglichsten Verhinderung der Zufuhr von irischer Luft und
wundert sich, daß der Patient mit den letzten, ihm noch ver¬
bliebenen Kräften diese sinnreiche Behandlungsmethode ablehnt.

So ungefähr stellten sich theoretisch die Attentate auf die
..Deutschen Werke" und Fabriken in Sachsen und die Angriffe
des „Temps" auf die deutsche chemische  Industrie dar. Das
Wesentliche der sonderbaren Zeritörungsversuche deutscher indu¬
strieller Einrichtungen geht aus dem Auszug aus der deutschen
Note hervor, die wir zum Abdruck bringen. Es bedarf kaum
eines Kommentars, um das Unverständliche des Vorgehens zu
erläutern. Immerhin ist es interessant, als Einzelbeiträge fol¬
gendes zu erwähnen: Am 20. 4. 21 richtete der Oberst Fonch
von der Jnterall. Ueberwachungskommiflion an den Direktor des
Reichswerkes Wolfgang in Hanau ein Schreiben, in dem es laut
„D. Allg. Ztg." heißt:

„Zufolge des Besuches am 15. 4. 21 habe ich die Ehre,
Sie zu unterrichten, daß es zulässig ist, jetzt mit der Z er -
störung aker Vorrichtungen  zu beginnen, die in
dem Schmelzhaus benutzt wurden, d. h. die Schmelz¬
eimer , die verzinnten Ei mer, die zu dem Trans¬
port  der geschmolz-nen Sprengstosfe gedient haben, die ver¬
schiedenen Gegenstände aus Blech usw. Die Transport-
karren müssen auseinandergenommen  werden,
die Achsen müssen ebenso wie die Platten mit Stichflammen
ausein an berge schnitten  werden, die Räder können
aufbewahrt werden."
Angesichts dieser Forderung, Transportkarren und Eimer zu

zerstören, nur, weil dereinst Kriegsmaterial mit ihnen fort¬
geschafft wurde, ist es zu verstehen, wenn die „Kölnische Volks-
zeitung" die bitteren Worte schreibt:

Wir haben seit Compiegne und Versailles manches erlebt
und"haben uns das Erstaunen abgemöhnt; aber die verzinnten
Eimer haben uns doch stutzig gemacht. Wir fragen uns:
Warum werden denn nicht sämtliche verzinnten Stall- und
Putzeimer in Deutschland beschlagnahmt und zerstört. Die
Vernichtung dieser modernen und handlichen, zudem überaus
gefährlichen Vorderlader wäre doch konsequent und würde die
deutschen Hausfrauen von der Gefahr befreien, emes Tages
weaen Benutzung furchtbarer Kriegsmaschinen vor eine Ent-
waffnungskommisssonzitiert zu werden."

Auch die Meldung, daß in Dresden auf Grund einer De,
n>rn zi a t i on hin Ententeoffiziere die teilweise Sprengung einer
Fabrik forderten, um festzustellLN, ob hinter bestimmten Mauern
Waffen verborgen wären, ist ein trauriges Kapitelm dieser an
Berkebrtheiten wahrhaft nicht armen Zeit. Nicht nur wegen der
Tatsache, daß die Lumpenhaftigkeit der Gesinnung noch immer
in Deutschland vorhanden ist, sondern deshalb, weil dem Denun¬
zianten, dem Träger der gemeinsten und ehrlosesten Gesinnung,
überhaupt Glauben geschenkt wird.

Nicht genug mit diesen„Eingriffen", fordert der „Temps",
die deutschen chemischen Industrieanlagen zum Teil zu unterdrücken
und sie unter die verschiedenen Ententestaaten aufznteilen,
um ihnen das Monopol zu nehmen, das sie für die Unterstützung
eines künftigen Krieges hätten.

Ein Geschichtsschreiber der Zukunft, entsetzt über diese„Men¬
talität" der Völker drei Jahre nach dem Weltkrieg, dürfte ver-
geben? nach dem Beginn der Zeit des Friedens  suchen, wann
er diese Nachrichten verzeichnet findet, die nichts anderes als eine
Verewigung des rücksichtslosesten Vernichtungswillcnsbarstellen.
Und die doch doppelt sinnlos sind, weil sie die geistigen und
seelischen und moralischen Kräfte der Deutschen, mit denen sie
bisher immer gesiegt haben, wo sie dieselben einsetzten, nur starken
und fördern. ^ ,L . *

Französische Schriftsteller schreiben in ber letzten Zeit des
öfteren von der Notwendigkeit friedlicherAnNäherung und von
dem „preußischen  Geist ", den man zu diesem Zwecke»m
Rheinland  bekämpfen müsse, weil sie ebenfalls einigen arm¬
seligen Denunziantenseelen glauben, die für einen Silberling ober
für ein gutes Aemtchen Vater und Mutter verraten. Auch die
bei dieser Gelegenheit empfohlenen Methoden sind Doktor Eisen¬
bart-Kuren. Auch sie können und werben nur das Gegenteil von
dem erreichen, was sie sollen, solange die Ententepolitik gegenüber
Deutschland, unserer gemeinsamen Mutter, nicht anders eingestellt
ist. Preußischer Geist, unter dem wir nationale Gesinnung und
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GI)r= und Pflichtgefühl verstehen, ist deutscher  Geist und in
höchstem Maße, und trotz einiger Denunzianten auch Gemeingut
aller Rheinländer . H. Gz.

Die deutsche Protestnote.
Das Auswärtige Amt hat ein Schreiben an den Vorsitzenden

der Interalliierten Militärkontrollkommission gerichtet, in dem
es heißt:

Die ehemaligen Werkstätten des Heeres und der Marine sind
schon bald nach dem Ausbruch der Revolution einer völligen
Umgestaltung unterzogen worden. Aus verschiedenen Gründen
wurde hierfür die Form des privatwirtschaftlicben
Unternehmens gewählt.

Die Umgestaltung der- Werke in diesen, Sinne war bereits
erfolgt, als die Friedcnsbcöingnngen bekannt wurden. Schon
zu dieser Zeit hatten also die vormaligen „Reichswcrke" aufge-
hört, Hceresgutsabriken im Sinne des Artikels 168 des Ver¬
trages zu sein. Um aber völlige Gewißheit darüber zu haben,
daß nicht etwa auf Grund dieses Artikels zu einer Schließung
geschritten und damit die Existenz vieler Tausender von Arbeitern
vernichtet werden mußte, wurde der Antrag an die Bot-
schasterkonferenz  gerichtet , sie möge sich mit dem Fort¬
bestehen der Werke einverstanden erklären. Die Botschafter-
konferenz hatte diesem Antrag durch ihre Rote vom 10. Februar
1920 stattgegeben, und ihr Einverständnis an die alleinige Be¬
dingung der Umstellung auf die Friedenswirtschaft geknüpft.
Irgendwelche Forderungen wegen des zu wählenden Fabri¬
kationsprogramms hat sie nicht erhoben.

Die von der Botschafterkonferenz gestellte Bedingung ist in
vollem Umfange erfüllt . Rach jahrelanger mühevoller Arbeit
glaubte die Leitung der Deutschen Werke die mit der Umstellung
verbundenen ungeheuren Schwierigkeiten überwunden und eine
gesunde wirtschaftliche Basis gesunden zu haben, die ihrer Ar¬
beiterschaft eine bleibende sichere Existenz gewährleistete. Da
setzte plötzlich Schlag aus Schlag eine Reihe von Maßnahmen
der Kommissionen  ein , die im v ö l l i g e n Wider¬
spruch  mit deren bisherigen Haltung und mit dem Beschluß der
Botschafterkonferenzvom 10 Februar .1020 stehen und die den
durch diesen Beschluß garantierten Fortbestand der Werke auf
bas äußerste gefährden. Die einzelnen Maßnahmen und ihre
Wirkungen sind in der Anlage > dieses Schreibens dargelegt. Es
ergibt sich aus den dort gemachten Ausführungen , daß die Er¬
füllung der Forderungen de: Kommissionen in ihrer Gesamtheit
die Schließung  ganzer Betriebe zur Folge haben und damit
nicht nur alle bisher geleistete Arbeit zunichte machen, sondern
auch Taufende von Arbeitern  um ihre Eristcnz bringen
würde.

In Zusammenfaffung der in den Anlagen I und II enthal¬
tenen Darlegungen bittet die deutsche Regierung die Kommission,
sich in Abänderung der erhobenen Forderungen damit einver¬
standen zu erklären, daß

1. in Erfurt und Spandau -Hasselhorst die Fabrikation von
Schußwaffen und Munition für Jagd und Sport in der bis¬
herigen Art und im bisherigen Umfange weiter gestattet wird
(Aufhebung der Note vom 28. September b. I .) ;

2. im Werke Wolfgang die Fertigung von Collodium und
Nitrozellulose zur Herstellung von Filmwclle und Kunstleder ge¬
stattet und auch die übrige Fabrikation (Schmiergelpapier, Wag¬
gon- und Lokomotivreparaturen u. a.) unter Belastung der dazu
erforderlichen Wcrkseinrichtungen weiter zugelasten wird (Auf¬
hebung der Note vom 30. September d. I . sowie Nachprüfung und
Einschränkung der Zcrstörungsforderungen der Distriktskommis¬
sion Frankfurt a. M. bezüglich der Anlagen in Werk Wolfgang) :

3. im Hüttenwerk Spandau der Ausbau des geplanten Walz¬
werkes genehmigt wird (Note vom 9. September d. I .) :

4. s ) die von der Distriktskommission Berlin bezüglich der
Werke Spandan -Hastelhorst und von der Distriktskommission
Frankfurt bezüglich des Werkes Erfurt getroffenen Anordnungen
auf Zerstörung oder Zerstreuung dringend benötigter, zum Teil
für das Friedensprogramm neu beschaffter Maschinen nach-
geprüst und beschränkt werden:

b) die Neubeschaffung notwendiger Maschinen nicht unter¬
bunden und auSgleichendcr Transport von Werk zu Werk nicht
gesperrt wird;

c) für die trotz vorstehender Nachprüfung und Beschränkung
noch zerstreuungspflichtig bleibenden Maschinen eine B-rkaufsfrist
zugestanden wird , die den Bedingungen geordneter und rentabler
Geschäftsführung Rechnung trägt;

5. die durch den Beschluß der Botschafterkonferenz vom
21. September geforderte Beschränkung der Berfügungsbcrech-
tigung der Deutschen Werke, A.-G., über die Rohmaterialien der
Werke aufgehoben wird.

Sehnsucht der Türkin nach dem Harem.
Der letzte Harem großen Stils im Sinne der romantischen

Vorstellung des Westens war der des Sultans Abdul Hamid.
Er war eben deshalb auch der Stein des Anstoßes beiden Jnng-
türken, die nicht müde wurden, in Wort und Schrift "gegen diese
sittenlose Institution zu eifern. Der Streit über den Harem ist
längst gegenstandslos geworden. Denn heute ist kein Mensch in
der Türkei mehr imstande, sich vier Frauen und ebensovicle

Vom Stil des Märchenerzählens.
Von V i l m a M ö n cke b e r g.

Der Stil des Märchencrzählens ergibt sich, wie die Auswahl,
durch die Vielfältigkeit des Märchens von selbst. Es gibt fttn
Rezept für Märchenerzählen: die Märchen haben mehr als ein
Gesicht, sie haben viele Gebärden, viele Melodien und unendlich
viele Rhythmen, die nicht auf ein einziges Schlagwort zurück¬
gebracht werden können. Am häufigsten wird das Wort „schlicht"
in Verbindung mit dem Märchen genannt. „Schlicht" hat seine
Berechtigung, solange es im Sinne von „innerlich wahr", im
Sinne von „fern aller Theatralik — fern von allem falschen
Pathos " gebraucht wird. „Schlicht" wird aber ein Nonsens, wenn
er im Sinne einer alles gleichmachendrn Eintönigkeit verlangt
wird , lieber die Vorstellung vom sogenannten Märchenton be¬
steht eine unheilvolle Begriffsverwirrung . Manche verwechseln
ihn mit einer greulich falschen, künstlich naiven Sprechweise, die
sie „kindlich" nennen, weil sie die Kindersprache läppisch nachäfst.
Anders sprechen dem Märchen alle kräftigen und dramatischen
Töne ab und schwören auf einen gewiffen gleichmäßig singenden,
süßen Tonfall, den sie für ebenso schlicht wie poetisch halten;
andere verstehen unter Schlichtheit nur die herbe Einfachheit und
kunstlose Natürlichkeit des holsteinischen Bauern und erwarten,
daß jedes Märchen — einerlei aus welcher Wurzel, welch Geistes
es sei — mit dieser treuherzigen Biederkeit erzählt wird . Sie
gehen von der Ucberzeugung aus , daß die Märchen in der Haupt¬
sache bei Bauern bewahrt und gefunden wurden. — Ja , wurden
sic denn immer nur von Bauern erzählt ? Wurden sie nicht erst
in die Dörfer und Waldwinkcl gedrängt, seit die Herrschaft des
Buches begann? Lebten diese Märchen früher nicht auch an Höfen,
in Klöstern und Schenken, bei Rittern und fahrenden Gesellen,
bei Soldaten und Dirnen ? Lebten viele von ihnen nicht schon zur
Zeit unserer Voreltern , am Lager- und Hcrdfeuer? Sollte das
den Märchen nicht ein eigenes Gesicht geben? Und macht es keinen
Unterschied, ob ein Märchen sein erstes oder letztes Gepräge im
frühen Mittelalter bekommen hat oder im achtzehnten Jahr¬
hundert ? — Ich nenne zwei deutsche Märchen nebeneinander,
beides Liebesmärche» — und doch wie anders Melodie, Sprach-

*) Die Verfasserin, Lektori» der Bortragskunst an der Ham¬
burger Universität, wird am Freitag Abend zum erstenmal in
Wiesbaden in der Literarischen Gesellschaft Volksmärchen der
Weltliteratur erzählen, nachdem sie bereits in vielen Städten
Deutschlands in gleicher Weise hcrvorgetreten ist.

WieSbade«er Neuere Nachrichten
Nebenfrauen, die einem standesgemäßen Harem gehören, zu leisten.
Die Klaffe der Paschas, die sich am ersten noch einen standesge¬
mäßen Harem halten konnten, ist fast ausgestorben. Die noch
lebenden erhalten sich mehr schlecht als recht und sie sind kaum
imstande, ihren eigenen Lebensunterhalt zu bestreiten. Mehr als
die Berührung mit der Kultur des Westens hat die wirtschaftliche
Krisis dazu beigetragen, dem türkischen Harem das Grab zu be¬
reiten. Der goldene Käfig hat sich für die Frauen geöffnet- die
Türkin wurde auf die Lebenswanderung geschickt, bepackt mit' dem
ganzen doktrinären Ballast der Jungtürken . Sie ließ den tradi¬
tionellen Schleier fallen oder arrangierte ihn zu einem koketten
Kopfputz auf dem Haar . Die kleinen Mädchen besuchten die
Schulen; wenn sie älter waren, gingen sie in die politischen Ver¬
sammlungen und versuchten sich in der Rolle der Propaganda-
vredigerin. Darüber sind an die 15 Jahre hingegangen, und
heute ist auch bei den intellektuellen Türkinnen die Sehnsucht nach
dem Harem wieder übermächtig geworden. Darüber belehrt eine
Unterhaltung, die Feridc Hanum, die Gattin des Finanzkommis¬
sars in Angora, die als eine der gebildetsten Frauen der zeitge¬
nössischen Türkei gilt, kürzlich mit dem Berichterstatter einer
amerikanischenZeitung führte. Feriöe Sanum sang dabei ein be¬
geistertes Loblied auf den Harem, nicht deshalb, weil dieser der
sinnlichen Liebe ein breitbemessenes Betätigungsfeld bot, sondern
weil er der Frau ein häusliches Leben sicherte. Die feingebildete
Türkin redete im- übrigen dem Harem mit einer einzigen
Frau das Wort. „Gestern noch beneideten wir ", so führte sie aus,
„die Unabhängigkeit der Frauen des Westens. Heute aber können
wir feststellen, daß die Frau des türkische«: Harems an höheren
Werteigenschaften die verschwenderischeRussin, die sentimentale
Oesterreicherin, die gleichgültigeEngländerin und die auf Nerven-
sensationen bedachte Amerikanerin weit Sbertrifft . Für die
Frauen des Westens beschränkt sich das Recht der Frau darauf,
bas Gelb mit vollen Händen auszugeben, sich spät zu verheiraten
und keine Kinder zu haben. Die Männer sind ihre Sklaven, und
das nennt Ihr dann „Zivilisation " Der türkische Nationalismus
hat ein ganz andere? Programm , da auf die rigorose Abschaffung
der Vielweiberei, die vraktisch genommen heute allerdings nicht
mehr besteht, und auf die Wiedereinsetzung der-Frau in ihr ein¬
ziges wahres und ewiges Reich, bas Hau?, abzielt."

Mitteilungen aus aller Welt.
Unter schwerem Verdacht. In Tangermünde  wurde der

Fleischer Otto Müller aus Salzwedel verhaftet, der in der Nacht
zum 4. November in dem Dorfe Lichtenberg (Prov . Hannover)
den Handelsmann Nüse mit einem Revolver erschossen und ihm
22 000 Mark geraubt haben soll. Müller wurde in das Gerichts-
gefängnts Salzwedel eingclicfert.

Der Eltern beraubt . In Bremerhaven  kamen gestern
mit dem Dampfer „Möve" 5 2 ukrainische Waisenkinder
über Danzig an, um nach Amerika weiter befördert zu werden.
Die Eltern der unglücklichen Kinder fielen den furchtbaren
Wirren zum Opfer, die in Rußland infolge der Revolution und
der neuerlichen Aufstände gegen die Sowjetregierung immer wie¬
der ausbrechen.

Nach Argentinien. In Paris  find auf der Reise nach Ar¬
gentinien hundert jüdische Waisen aus Rußland  im Alter von
drei bis zwölf Jahren , deren Eltern der Hungersnot oder
Prognoms zum Opfer gefallen sind, auf der Reife nach Argenti¬
nien eingetroffen. Die Kinder werden von einer iüdischen Orga¬
nisation nach Buenos-Aires geschickt, wo sie von jüdischen Eltern
adoptiert werben sollen.

Von Räubern überfallen. Vorgestern morgen sind in Beuchen
mehrere Beamte und Arbeiter / die 370 000 Mark Löhnungsgelder
nach dem Walzwerk Bismarckhütte trugen , von Räubern über¬
fallen worden. Ein Arbeiter wurde zu Boden geschlagen und ein
anderer durch einen Schuß verletzt. Die durch die Schießerei
alarmierte Gemeindewache verhinderte den Raub . Ein Räuber
wurde verhaftet.

Die Hilfsgclder für Oppan. In einem Teil der Preste sind
in den letzten Tagen Mitteilungen über die Höhe der für das
Hilfswerk in Oppau eingegangenen Spenden erschienen, die den
Tatsachen nicht entsprechen. Nach Mitteilungen des Reichshilfs-
ausfchufles erreichen die bis zum Samstag , den 12. November,
eingegangcnen Beträge die Höhe von 59^ Millionen Mark.
Wenn auch noch größere Sammlungsbeträge ausstchen, so läßt
sich doch schon jetzt übersehen, daß die in der Preste genannten
Beträge bet weitem nicht errücht werden.

Zuchthaus auf Lebenszeit. Laut „Berl . Lok.-Anz." verurteilte
das Oldenburger Schwurgericht den Glaser Schulz wegen Er¬
schießung eines Polizeimachtmeisters (Weste!) zu Zuchthaus auf
Lebenszeit.

Folgenschwerer Dampjerzusammenstotz. Der „New-Aork
Herald" meldet aus New-Orleans , daß der engl. Dampfer „Marx¬
land" im Hafen nach einem Zusammenstoß mit einem japanischen
Schiff untergegangen ist.

Verhaftete Juwelenräuber . Die Pariser Polizei hat heute
den Haupturheber des am 19: Juni im Juwelengeschäft Levy auf

und Weltgefühl. Ich meine das alte Märchen von der Jungfrau
Maleen, wo schwer Wort zu Wort sich stellt, wie Stein auf Stein,
langsam, fast ungefüge, aber wuchtend und ragend — der schwere
Gang der Sprache nur ab und an von kleinen, volksliederartigen
Versen unterbrochen. Daneben das bezaubernde Rokokomärchen
des Dornröschens, als Stoff uralt , aber in seiner letzten Fassung
aus dem achtzehnten Jahrhundert stammend. Wie leicht, fast
tänzelnd ist die Sprache hier , cs reihen sich die Worte wie Perlen¬
schnüre, und dazwischen irrlichteriert ein feiner , koketter Humor.
Es macht wohl einen Unterschied, ob ein Märchen in der langen
Nacht der Eskimos bei trübem Licht und Trangcstank ersonnen
wurde, oder in der heißen Sonne Afrikas , oder in keucht-schwnleu
Tropennächtcn oder in der gläsernen Luft chinesischer Förmlich¬
keit. Alle Märchen der Welt könnten über einen einzigen Bauern
zu uns gekommen sein, wir dürften sie doch nicht alle sprechen,
wie ein Bauer spricht — sondern bäurisch, was bäurisch ist und
königlich, was königlich, voll heiliger Einfalt , was einfältig ist,
aber auch voll heiligem Pathos , was pathetisch, d. h. was groß in
der Gebärde ist. Erzählen heißt nicht wollen/sondern müssen, sich
tragen lassen, sich bezwingen lasten vom Stil . Das ist ein Er¬
zähler, der die innere Bewegung erfühlt , die înnere Musik er¬
lauscht und sie durch Stimme und Sprache, durch die Rhythmik
seines Körpers deutet und versinnlicht.

Filmchronik.
Was deutsche Filme in Amerika rinbringen . Wenn sich die

Angaben des „Daily Telegraph" bestätigen, so haben einige der
erfolgreichen deutschen Filme , die für Amerika angekauft wurden
ihren Käufern im Berleihgeschäft Gewinne gebracht, die man als
ungebührlich hohe bezeichnen muß. So soll beispielsweise der
„Dubarry -Film", der in Amerika unter dem Titel „Leidenschaft"
läuft , dem amerikanischen Erwerber , der ihn für 30 000 Dollars
ankaufte, eine Rente von 600 000 Dollars eingetragen haben. Ein
anderer deutscher Film , „Zigcunerblut ", der für die bescheidene
Summe von 7500 Dollars erworben wurde, soll an Verleih¬
gebühren 350 000 Dollars erbracht haben. Die Oeffentlichkeit er¬
hielt von diesen Ziffern Kenntnis durch eine Protestschrift, die
von den kührenden Kinokonzerucn der Vereinigten Staaten zur
Kennzeichnung der wucherischen Ausbeutung, der sich die Ver¬
leiher schuldig machen, veröffentlicht worden ist. Die Kinobesitzcr
klagen hier, daß abnorm hohe Leihgebühren für Filme zahlen
müssen, die in gar keinem Verhältnis zu den ungewöhnlich wohl¬
feilen Ankaufspreisen stehen. Diese Klagen beschränken sich im
übrigen nicht nur auf die Vereinigten Staaten ; aucb in England
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dem Boulevard St . Martin in Paris verübten Raubes verbiss
bei dem Juwelen im Werte von etwa «00 000 Francs erW
worden waren. Wie seinerzeit gemeldet, hielt um 8 Uhr mor»!«
ein Auto vor dem Geschäft. Die Insassen stiegen aus , zer:§
inerten mit einem Hammer die Fensterscheiben und holten "5)
Wertgegenstände aus den Auslagen , wobei sie durch Revolver-»,
Gewehrschüfledie Vorübergehenden am Eingreifen binderte«. *

Verkchrsverbilligung in England. Die in den rranzöM
und englischen Blättern immer wtederkebreiiden Klagen, daß W
deutsche Staatsbürger noch nicht im gleichen Maße belastet
wie der englische und französische, erfahren eine kennzeichne«?
Beleuchtung durch die aus London kommende Nachricht, baß K
eine allgemeine Verbilligung des hauptstädtischen Verkehrs
vorsteht, die in ihrer Tendenz den sinkenden Lebensmittclpre^
entspricht. Die vorgeschlagene Neuregelung betrifft zunächstL
Straßenbahn : sie soll darin bestehen, daß die Wegstrecken, die j!
di, . 1, 2 und 3 Pcncc-Zone fallen, verdoppelt werben sollen,v
daß in Zukunft eine Strecke, Sie bisher ly, , Pence kostete,' sx,
1 Penny, die 3 Pencezone für 2 Pence und die 4 Pencezone sj>
8 Pence zncückgclegtwerden kann. Die 5 und 6 Pencezon,,
bleiben wie bisher bestehen, während die W-> Penny -Strecke
beseitigt werden soll. Wahrscheinlich werden sich die Londons
Omnibusse dieser Herabsetzung des Tariks anschlicßen,
mindesten werden sie dazu auf denjenigen Strecken gezwun«,»
sein; auf denen sie mit hy\  Straßenbahnen im Wettbewerb sich.
Auch die Verbilligung ' der Stadt - und Untergrundbahnen n>st>
bereits erwogen, sodaß, da an der Annahme der Preisherab.
letzung für die Straßenbahn kaum zu zweifeln ist, die Londons
als Weihnachtsgeschenk eine allgemeine Ermäßigung der $et.
kehrskostenz» erwarten haben. ,

Das fliegende Auto. Eine Maschine, die je nach Bedarf W
festem Boden oder in der Luft zu verwenden ist, ist von dm
Franzosen Tampicr erfunden worden und wurde in diesen
gen einer technischen .Kommission in dem Aerodrom v«,
Bläriot in Buc vorgeführt . Es ist ein zweisitziger Doppeldet»!
mit einem Motor von 300 Pferdekräften. Wenn der ApyM
als Auto gebraucht werden soll, können die Tragflächen nachM
wärts zusaminengeleat werden ; bas Auto wird dann von einem
Motor von 10 bis 12 Pferdekräften in Gang gehalten, der auch
verwendet wird um den Klugzeugmotor anzutreiben. Die N,
schine legte zuerst einen Flug von 20 Minuten zurück, faltete fw«
ihre Schwingen zusammen und enteilte auf der Straße nach Parst.
Sportliebhaber können also den neuen Apparat in ihre Garaz»
cinstellen, damit nach dem Flugplatz fahren und sich dort oBttt
weiteren Aufenthalt in die Lüste erheben.

Posträubercicn in den Vereinigten Staaten . Die UeberM
auf Postwagen und Postzüge sind in Amerika so zahlreich g,.
worden, daß sich die Regierung in Washington fetzt zu energi,
schem Vorgehen gegen dieses Unwesen entschlossen hat. Sie wist
fortan die Bahnzüge und Postwagen, die Wertsendungen bef«.
der«, von bewaffneten Marinesoldaten begleiten lasten, bis es g,..
langen ist, eine eigene postalische Sicherungsgruppe zu orgam-
steren. In den letzten Wochen wurden in New-Dork und andem
großen Städten wiederholt Postillone zum Halten gezüngen; wäh¬
rend sie und ihre Begleiter mit vorgehaltenen Revolvern i«
Schach gehalten wurden, räumten die Banditen in aller Rch
den Postwagen aus und verluden seinen Inhalt auf Autos, mb
denen sie öavonfnhren. Das gleiche Schicksal widerfuhr den 8s-
komotivführern. die gezwungen wurden, langsam zu fahren, to
mit die Räuber den Postwagen olündern und die Beute heraus
werfen konnten. Die Postverwaltung erklärt , daß sie auf dies,
Weise um Millionen von Dollars geschädigt worden ist. Auf dui
dringende Ersuchen des Generalpostmeisters hat sich Präsides
Harbing denn auch entschloflen Martnesoldaten zum Sicherheit?-
dienst abzukommandiercn. „Wir stehen im offenen Krieg mit
den Banditen und Strauchdieben der Vereinigten Staaten, " er¬
klärte der Generalvostmeister, „und müssen dafür sorgen, daj
auch die letzte Postkarte vor diebischen Zugriffen geschützt wird,
ganz gleich, was dieser Schutz kostet." So werden denn in Zu¬
kunft Tausende von mit Flinten und Revolvern bewaffneten R«<
troscn die Postwagen der Eisenbabnzüge und Postkarren be¬
gleiten, die den Befehl haben, jeden Verdächtigen niederzu-
schießen. Nach der amtlichen Statistik wurden der amerikanische«
Post in dem im April beendeten fiskalischen Jahr Werte im Be>
rrage von mehr als W?  Millionen Pfund Sterling geraubt
Wenn seither auch die Postwagen bewaffneten Schutz erhielten, s«
hat das nicht gehindert, baß die Postranberei immer noch im
Wachsen begriffen ist; so sind erst in den letztzn Tagen imebet
zwei Eisenbahnzüge ausgeraubt worden.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 2 Celsirn
Tiefst wärme der letzten Nacht . 0 Celsiitt
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist wolkig und bedeckt ; höchstens strichweise leichte

Niederschläge . Vereinzelt leichter Nachtfrost.

beschwert man sich bitter über die wucherische Ausbeutung der
Kinobesitzer, und diese Klage wird durch den Fall des Chapü«-
Films „The Idle Claß", der gegenwärtig in britischen Kim-
theatern läuft , anschaulich illustriert . Die Erwerber des Aus'
führungsrechts haben für den Film 50 000 Pfund Sterling be¬
zahlt, während sie für das Verleihen Summen forderten, die bis
zu 700 Psnnd für die Woche gehen. Da in England 4000 Kino-
theater bestehen, kann man sich von dem Gewinn, den das 6*’
schäft abwirft , einen Begriff machen.

Das Problem des sprechenden Films . Nach englischen Nach¬
richten soll das Problem des sprechenden Films seiner Lösung
wieder um einen Schritt näher gefiihrt worden sein. Es ist sW
die ganze Zeit möglich gewesen, Laute, wie zum Beispiel du
Stimmen der Schauspieler, zugleich mit einem kinematographiM
Film aufzufangen: die Schwierigkeit bestand nur darin , diese Ein¬
drücke wieder aufs neue in sprachliche oder musikalische Lauteu>»'
zusctzen. Die jüngsten erfolgreichen Versuche, die von Berglam
ansgcführt worden waren , beruhten auf der Verwendung w™
Selen , besten Hauptnachteil aber seine rasche Ermüdbarkeit m>-
es erschöpft sich weit früher , als ein normaler Kinofilm abgesp'^'
ist. Die neue Erfindung beruht nun in dem Ersatz des Selens
durch ein anderes Mineral . Es ist dies der Antimonglanz,
sich besonders auf Borneo Und in Südjapan findet. Er soll
gleiche Lichtempfindlichkeitwie bas Selen haben, ohne doch®!
ihm den Nachteil der raschen Abnutzung zu teilen. Uebrtgens fin¬
det sich dieses Mineral außer in den genannten Gegenden w
bei Wolfsberg am Harz, bei Arnsberg in Westfalen, bei PrM"
in Böhinen, in Toskana und in Australien. — Es bleibt iWF’
lief) abzuwarten, ob hier wirklich ein gangbarer Weg zur LöM
dieses brennendsten Problems der Filmtechnik, über das sichw
Nachrichten jagen, gefunden worden ist.

Zeitschriften.
„Der Gral ", Monatsschrift für schöne Literatur , Verlag

Fredcbeul u. Koenen-Effen (Ruhr ). Das erste Doppelheft
neuen Jahrgangs ist der Erinnerung an Dante  gewidmet. ® :
in zahlreichen Aufsätzen, Gedichten, Proben eine selten vollko»
mene Würdigung findet. „Dantes Kulturmission in der M?
wart ", behandelt ein Aufsatz von Friede . Mucker mann, f .̂ 1
Herrn. Möge  plaudert über „die Welträtsel in Dantes GSE /
Komödie", Dr . Prof . R a n f i l über „Dante und die biE
Kunst , Rich. Zoozmann  über die körperliche Erscheinung
Dichters. Das Heft stellt einen außergewöhnlich wertvollen I
trag zur deutschen Dante -Literatur im Gcdächtnisjahr dar.
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d °. Arrs der Stadt.

^ ^̂ cĥ v r̂ficĥ rungsgesetz und Hinterbliebene.
$ aS  Reichsversorgungsgesetz vom 12. Mai 1920 brachte den

wlAcn Opfern des Weltkrieges, Beschädigten und Hinter-
mi/bencn Zwar nicht die Erfüllung aller Forderungen , jedenfalls
h,r Me ganz bedeutende Erhöhung ihrer vorher meist unzu-

rfiätnben  Bezüge . Das Gesetz, das mit Wirkung vom 1. April
HQ20 in Kraft getreten ist, konnte aus verschiedenen Gründen erst
ient richtig in Vollzug gesetzt werden. Schon lange vorher wurde
'y ahe? daran gesetzt, um wenigstens den Hinterbliebenen, die

schwersten unter der Not der Zeit litten , die Vorteile des
Gesetzes möglichst bald zuzuwcnben. Schon am 1. Mai 1920

» «rbe zu ihren alten Gebührnissen »in laufender Teuerungs-
ii,schlag s40 Proz .), vom 1. August 1920 an eine weitere nach
Ortsklassen abgestufte, laufende Teuerungszulage sbis zu 70 Proz.)
«währt . Bedürftige Hinterbliebene konnten auch durch die Für-
? raestellen Borschüsse auf die ihnen nach dem Reichsversorgungs-
aesetz zustehenden, erhöhten Bezüge erhalten. Eine durchgreifende
Maßnahme stellte der Erlaß des Reichsarbeitsministers vom
28 Okt. 1920 dar , der hauptsächlichfür Witwen und Waisen eine
beschleunigte vorläufige Umanerkennung ermöglichte. Da die end-
aültige Umancrkennnng sbas ist die Ueberlcitung der alten Bezüge
in Gebührniste des Reichsversorgungsgesetzcs) meist längere Vor¬
arbeiten erheischt, wurden einstweilen in einem vereinfachten und
abgekürzten Verfahren , in dem Fürsorgestellcn und Versocgungs-
behörden zusammcnwirkten, die nötigsten Feststellungen getroffen
und die Fälle nach ihrer Dringlichkeit gesichtet. Dann setzte das
5-auptversorgungSamt die neuen Bezüge umgehend fest und wies
sie zur ungesäumten Zahlung an. In Zwcifelsfällen wurden
wenigstens die Beträge gewährt , die den Berechtigten unter allen
Umständen zustande«.

Nun ist das Geschäft der vorläufigen Umanerkennung der
Hinterbliebenen im großen und ganzen beendet. Daneben hat
bereits die endgültige Umanerkennung der Hinterbliebenen ein¬
gesetzt mit dem Erfolge, daß heute insgesamt weit über 800 000
Hinterbliebene, sei es vorläufig , sei es endgültig, umanerkannt
sind und sich der Bezüge des neuen Gesetzes erfreuen können.

Den Hinterbliebenen solcher Militärpersonen , deren Dienst¬
leistung vor dem 1. April 1920 beendet worden ist, also insbe¬
sonderen den Opfern der früheren Kriege, bringt das Altrentner-
oesetz vom 18. Juli 1921 die Vorteile des RcichsversorgungS-
gesetzes. Durch einen Erlaß des ReichsarbcitSministers vom
25, August 1921 ist Vorsorge getroffen , daß diese Hinterbliebenen,
die oft wirklich zu den Aermsten zählen, vom 1. Oktober 1020
an vorschußweisedie ihnen nach dem neuen Gesetze gebührenden
Bezüge erhalten können. _

Die nächste Stadtverordneten -Versammlung findet Freitag.
18. Nov., nachmittags 4 Uhr, mit folgender Tagesordnung statt:
1. Einführung und Verpflichtung des Stadtverordneten Höllein.
i  Bewilligung von 207 500 M. für den weiteren Ausbau des
Südfriedhofes. Ber . Bau .-A. 3. Beschaffung eines Leichcntrans-
xortantos. Ber . Bau -A. 4. Fluchtlinienplan über die Abände¬
rung der l̂ugusta-Biktoriastraße . Ber . Bau .-A. 5. Beschaffung
einer neuen Maschine und eines Umformers für das städtische
Elektrizitätswerk. Ber . Fin .-A. 8. Erhöhung der Bäderpreise.
Ber. Fin .-A. 7. Bewilligung einer Uebcrschreitung von 40 000 M.
siir den Betrieb des Schwimmbades im Augusta-Biktoriabad.
Brr. Fin .-A. 8. Erhöhung des Pflegekostentariss des städtischen
Krankenhauses und der Bäderabteilung des SchtthenhofeS. Ber.Sin.-A.9. Entwurf einer neuen Vergnügungssteuer-und Tanz-mdensteuerordnung. Ber . Fin .-A. 10. Abänderung des
Branntwein- und Bierakzisetarifs . Ber . Fin .-A. 11. Bewilligung
von 170 000 M. zum Ankauf der Maschinen und Warenvorräte
des BrunNenkontors. Ber . Fin .-A. 12. Nachtrag zur Ortssatzung
betr. die städtische gewerbliche und kaufmännische Berufsschule
Michtfortbildungsschule.) Ber . Org.-A. 18. Einsetzung einer
Wohnungskommission und Wahl von fünf Stadtverordneten für
dieselbe. Ber . Org .-A. 14. Besetzung der Branddircktorstelle.
Ber. Org.-A. 15. Einige Aendcrungcn der Dcsoldiingsvorschristen.
Ber. Org.-A. 16. Festsetzung der Jahresrcchnung kür das Rech¬
nungsjahr 1917. Ber . Rechn.-Pr .-A. 17. Neuwahl eines Ver¬
mieterbeisitzers und eines Ersatzmannes für das Mieteinigungs-
amt. Ber. Wahl.-A. 18. Endgültige Genehmigung de« Vertrages
über den Ankauf von wasserbaufiskalischem Gelände in der Ge¬

markung Schierstein. 19. Ankauf einer Grundfläche im Distrikt
Mühlberg von dem Zentralstubienfonds . 20. Geheime Sitzung.

Der Winter hat nun überall seinen Einzug gehalten. Nach
dem Sturm und Regen, den der vorvergangene Sonntag brachte,
setzte ein Witterungsumschlag mit strenger Kälte ein, der das
Thermometer unter den Nullpunkt sinken ließ. In Kreuznach
betrug die Kälte in der Nacht zum Sonntag bereits 8 Grad.
Einen schönen Anblick boten die Gradierwerke. Die rieselnden
Wassertropfen waren zu langen Eiszapfen gefroren und die
Wassertriebräder waren mit einer dicken Eisschicht überzogen. Die
Nahe  ist bis nach Bingen zugefroren, und die Eisschichr3 bis
4 Zentimeter stark. Auch R h e i n b u cht en sind zugcfroren. So
in Mainz - Kastel  unterhalb der Straßenbrücke. In Ober¬
stein  setzte in der Nacht von Sonntag auf Montag leichter
Schneefall ein, der bis zum Vormittag anbauertc. Die Berge
haben ihr weißes Winterkleid angelegt, während in der Ebene
die Herrlichkeit nur von kurzer Dauer war . Strenge Herren
regieren nicht lange, sagt ein altes Sprichwort, und es ist zu
hoffen, daß mit Rücksicht auf die Kohlenknappheit der strenge
Frost bald einer milderen Temperatur weicht. ,

Rationierung des Gasverbrauchs . Die im August 1917 er¬
lassenen Beschränkungen für die Ausführung neuer Gasanlagen
und die Aufstellung und Benutzung von Gasbade- und Gasheiz¬
öfen sind aufgehoben worden.

Adreflierung der Postsendungen. Die große Zahl der mangel¬
haft adressierten Postsendungen gibt Anlaß, erneut darauf hin¬
zuweisen, daß eine ordnungsmäßige Beförderung und Bestellung
der Postsendungen nur bei richtiger, deutlicher und vollständiger
Beschaffenheit der Aufschrift möglich ist: Außer Name und Wohn¬
ort des Empfängers müssen die Sendungen die Angabe der
Straße und Hausnummer , bet größeren Städten auch des Stock¬
werks und Gebäudeteils — Vorder -, Hinter- ober Seitengebäude
— enthalten. Von größtem Wert für die Erreichung dieses
Zieles ist cs, wenn ein jeder sich gewöhnt, beim Schreiben seiner
Briefe — selbst in solchen an nahe Bekannte oder Verwandte —
unter der Ortsangabe oder unter seiner Unterschrift stets Straße,
Hausnummer usw. seiner Wohnung anzugeben.

Der Westliche Bezirksverein hielt am Montagabend in dem
Turnerhcim Hellmunbstraße seine Herbst-Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende, Herr Lehrer C a p i t o, eröffnete die Sitzung mit
einer kurzen, Begrüßungsansprache , in der er sein Bedauern aus¬
sprach, daß die Versammlung wieder so schwach besucht war . Von
45 Mitgliedern , die der Verein zählt, waren nur 16 erschienen.
Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist zu entnehmen, daß
das abgelaufene 28. Vereinsjahr im Ganzen zufriedenstellend
verlief. Die Klagen über die Zerstörungswut in den Wäldern,
an den Waldbänken und Schutzhütten sind immer noch nicht ver¬
stummt. Der Verein hat wieder einige Bänke neuherrichtcn lasten,
wobei er durch die uneigennützige Unterstützung ber Herren
C a t t a und Schütz von einer größeren finanziellen Ausgabe
entlastet wurde. Insgesamt hat er 122 M. für Hercichtung der
Bänke aufwenden wüsten. Bet der heutigen hohen Kostenrechnung
werden neue Bänke in der nächsten Zeit kaum aufgestellt werden
können. Reiche Tätigkeit hat der Vorstand entfaltet in Vertretung
der Interessen des westlichen Stadtteiles und der anliegenden
Wälder. Durch verschiedene Eingaben an den zuständigen Stellen
suchte er mannigfachen Mitzständen, so dem Befahren der Prome¬
nadewege mit Autos usw., der mangelhaften Kehrichtabfuhr, dem
unbefugten Teppichklopsen außerhalb der ordnungsmäßig ;n Zeit,
zu steuern. Viele Wünsche wurden geäußert, doch war der Erfolg
nur gering. Auffallend ist, daß eine Eingabe wegen Ueberlastung
von Brettern von dem alten Pistolenstand hinter der Kolonnade
zur Herrichtung von Bänken vom Magistrat der Stadt Wiesbaden
ein halbes Jahr lang unbeantwortet blieb. Auf eine Eingabe
wegen Durchführung eines Fußpfades durch bas Bonnrtschc
Grundstück im Walkmühltal , das jetzt der Stadt gehört, ist seit
Juli noch keine Antwort eingegangen. — Auch auf dem Gebiete
der Wohltätigkeit hat der Verein gewirkt, indem er «. a. dem
Fürsorgefonds der Blindenschule 100 M. überwies. Durch Tod
verlor der Verein 11 Mitglieder , darunter das Vorstandsmitglied
Kaufmann Neidhöfer.  Der Bericht wurde genehmigt. Den
Kastenbericht erstattet der Rechner, Herr Tünchcrmeister Rocker.
Die Einnahmen betrugen 1295.23 M., die Ausgaben 1238.48 M..
sodaß ein Kastenbcstand von 56.80 M. verbleibt. Das Vermögen
des Verein ? beträgt 2463 80 M. Dem Rechner und dem Vorstand
wurde auf Antrag de§ Rechnungsprüfers Bernstein  Entlastung
erteilt . Der Mitglicdsbeitrag wurde wie im vergangenen Jahre
auf 2 M. festgesetzt. Als Mitglieder des Vorstandes wurden die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder Roßbach , Löffler

und Schmidt  wiedergewählt . Als Rechner wurde Architekt
Martin  gewählt , da Herr Rocker wegen seines hohen Alters
nach 17jähriger Führung des Amtes eine Wiederwahl ablehnte.
Dafür wurde dieser mit Herrn Klarmann  als Beisitzer ge¬
wählt . — Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde dem
Vorstände anheimgegeben, die Frühjahrsversammlung je nach den
Umständen ausfallen zu lasten. Wegen der Durchführung des
Promenadewegs durch das Bonnetsche Grundstück unterstützte die
Versammlung in einer Entschließung die an den Magistrat ge¬
richtete Eingabe des Vorstandes und erwartet baldigen zusttmmen-
den Bescheid. In einer weiteren Entschließungwurde unter Hin¬
weis auf das Ortsstatut über Fernhaltung von Jndustcie aus den
Lanbhausvierteln ein Protest gegen die Einrichtung einer Kapsel¬
fabrik im bisherigen Restaurant Waldeck an der Aarstraße er¬
hoben, die, wie der Vorsitzende zu berichte» weiß, von den Unter-
nehmern durchgeführt wird , obwohl der Magistrat die Genehmi¬
gung versagt hat . Auch die Umwandlung der Walkmühlbrauerei
in eine Wichsfabrik wurde besprochen und dem Vorstand über¬
wiesen zur entsprechenden Stellungnahme, falls sich daraus Mitz-
stände für die Umgebung bilden sollten. Nachdem, noch einige
sonstige Fragen aus der Mitte der Versammlung besprochen
waren , wobei auch die aufdringliche Reklame an den Straßenbahn¬
wagen kritisiert wurde, war die Tagesordnung erledigt. Herr
Bernstein  sprach den Dank der Versammlung ans für die
Mühewaltung , mit der der Vorstand die Geschäfte geführt hat,
worauf die Versammlung um y2ll Uhr geschlossen wurde.

Der Fischereiverrin für den Reg.-Bez. Wiesbaden hielt nach
vierjähriger Pause am Samstag im Restaurant Vogel dahier
eine Hauptversammlung unter dem Vorsitz des Geheimen Rcgie-
rungs - und Forstrats Elze ab. Sie war aus allen Teilen des
Bezirks , besonders von Bcrufsfischern vom Rhein, Main und der
Lahn sehr gut besucht. Der Vorsitzende gedachte zunächst der in
den letzten Jahren verstorbenen Mitglieder, besonders des
ältesten Rheinfischers Wilhelm Stetnheimer-Ocstrtch, Mitglied
des Vorstandes , und des treuen Beraters des Vereins in Fischerei¬
angelegenheiten, deS FifchzüchterSRübfamen-Welfchneudorf. Aus
dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht für das Jahr
1920 ist folgendes hervorzuheben: Die Mitglicderzahl des Ver¬
eins betrug Ende Dezember 1920 18 korporative, 419 persönliche
Mitglieder , darunter 32 Berufsfischer. Gegen das Vorjahr 68
Mitglieder mehr. Die Jahresrcchnung schließt ab mit einer Ge-
samtcinnahme von 10 801 M., der eine Gesamtausgabe von 7440
Mark gegenüberstcht. Zur Hebung der Fischerei wurden einge¬
setzt: In öffentliche Gewäffer und zwar in die Lahn: 300 Stück
Karpfensetzltnge, 7400 Stück Schleiensetzlinge, 1600 Stück Aalsetz-
lingc und 640 Stück Hechtsetzlinge. In die vom Verein gepach¬
tete Elbbach und Erbach sind 4000 Stück Forellenbrut ausgesetzt
worden. In den vom Verein gepachteten Voehler-Weiher bei
Merenberg 200 Stück Karpfensetzlinge. Hierfür war die Ausgabe
<M02M. Für die Bewirtschaftung deS vom Verein, zur Züchtung
von Jungfischen als Besatzmatcrial, angepachteten Weihers, der
abgefischt wurde , find 997 M. verausgabt. DaS Abfischen des
WeiberS ergab 741 Pfund Karpfen und Schleie und 65 Pfund
Forellen , die mit einem Erlös von zusammen 2792 M. abgesetzt
wurden . Der Weiher ist mit ihm entnommenen 128 Stück
Karpfen - und 361 Stück Schleiensctzlingen, sowie zwei großen
Laichkarpfen neu besetzt. Aus den von dem Vorsitzenden angepach¬
teten Fischereien in ber Lahn von Steeden bis Biskirchen, in
dem Elbbach von Hadamar bis zur Mündung in die Lahn und im
Erbach ist ein Ueberfchnß von 2727 M. verblieben. Bet ber für
Rechnung des Vereins auSgesührten Retzftscherei durch baS Vor¬
standsmitglied Burger -Weilburg wurden im ganzen 936 Pfund
Weißfische und einige Hechte gefangen. Zum Schutz der Fische¬
reien hat ber Verein im Berichtsjahre an Belohnungen für er¬
folgreiche Anzeigen von Fischdiebstählen und Fischcreipolizei-
Uebertretungen in 34 Fällen 970 M. bewilligt. Die Lahnfischcrei
bat ein harte ? Mißgeschick betroffen. Von Löhnberg dt» unterhalb
Weilburg wurde infolge Verunreinigung des Wasser? ber größte
Teil des reichen Fischbestandesvernichtet. In der sich anschließen¬
den Diskussion über den Jahresbericht stellte Fischer Wein-
gärtner -vöcbst den Antraa . auch in den Main bei Höchst Sechtbrut
elnzufetzen, und führte heftige Klage wegen der von den Fabriken
getätigten Verunreinigungen des Mainwasters. Dem Antrag
stimmte die Versammlung zu. Die Fischer aus dem Rheingau berich¬
teten, daß sei in der letzten Zeit vor allem in dem Master bet
Oestrich zahlreiche junge Zander gespürt hätten. Die Fischer auS
Schierstein führten Beschwerde gegen die Maßnahmen, die ihnen
von der Polizei auf dem Wiesbadener Markte bereitet würden.
Die Polizei dulde nicht, daß lebende Fische trocken herangebracht
würden . Der Vorsitzende sagte zu, den Fall zu untersuchen, da

Eine unmögliche Frau.
Roman von Annq ». Panhuqs.

46, «Nachdruck verboten .,
Sie lachte mit den weißen Zähnen. „Und ob! Ich schaffe eS

lnb fürchte mich nicht." „ . .
„ Rellstab nickte. „Gut . baß Sie einfpringen konnten, aber
-hrlich gesagt, ich bewundere Ähren Fleiß . Daß Sie die Rolle
studierten, ohne jede Aussicht, st- vorläufig zu spielen, oewcisl
otet Streben , na und der Zufall belohnt Sie ja danir.

„Ich bin dem Zufall auch sehr dankbar." Trudel Heumer
zing in ihre Garderobe und die drei blickten ihr ein bißchen ver¬
wundert nach. Das Wort „Zufall" hatte sich so seltsam betont
aus dem Satz gehoben, man hätte meinen können, es wäre in
spöttischem Sinne gemeint gewefen.

Martin hatte das wohl am stärksten empfunden. Er sagte
halblaut erregt : . . . _ _ . ,

„Ich kann nicht erklären , wie ich darauf verfalle, aber ich
mochte behaupte,,, dieses Fräulein Heumer weiß besser als wir,
wo sich meine Schwester befindet."

Der Direktor wehrte ärgerlich ab.
„Dummes Zeug, wenn sie was wüßte, hätte sie es uns doch

gesagt, außerdem war sie mit Ihrer Schwester gar nicht be¬
kannt, geschweige denn befreundet. waS doch Voraussetzung wäre,
wenn sie die Heumer über ihren Aufenthalt unterrichtet haben
sollte, den sie uns verschweigt."

^ Martin schüttelte den Kopf. „An Freundschaft dachte ick,
eher an das Gegenteil, aber es ist richtig, da» ist natur-

M alles Torheit , die Dame weiß ebensowenig etwas über den
ietzigen Aufenthalt meiner Schwester als wir . Lasten Sie mir
b°n Brief, Herr Direktor , ich will versuchen, hinter das Ke-
hmmnis dieses Schreibens zu kommen, denn eS verbirgt sich
etwas dahinter."

.Auch in Rellstab fingen leise Zweifel an, sich zu regen.
D -ß der Simmel , dieses junge Kerlchen steckte ihn an, und daß
K °rwest ebenfalls von ihm angcsteckt war , das merkte man a
Ww . Rnn mochten die beiden ttin. waS sie wollten und für
Mg hi-iten. er hatte setzt -ine Vertreterin der Hauptrolle
'" °en „Heimatlosen" und konnte abwarten , wie sich die Dingeentwickelten.
. Georg Thorwest und Martin gingen zusammen fort. Martin
chwanktc auf der Straße und als ihn Thorwest stutzend unter

Arm packte, flüsterte er kaum hörbar : „Mrr ist so schlecht.

ich bin heute spät aufgcstanden und dann kamen Sie und ich
vergaß, etwas zu essen, ehe ich mit Ihne » ging."

Thvrwest blickte mit geheimer Zärtlichkeit m baS feine
hübsche Knabengcsicht, das ihn ach so sehr an die heimlich noch
immer Geliebte erinnerte.

Er geleitete ihn über den Fahrweg.
„Da drüben ist -ine Konditorei, da muffen Sie erst mal

eine Erfrischung zu sich nehmen, ehe wir überlegen, was wir am
klügsten ttin werden." . . . . , „ _

Martin nickte, er fühlte sich plötzlich entsetzlich schwach,
Hunger und Erregung hatten sich verbunden, ihn zu unterjochen.

In der Konditorei waren nur wenige Gäste, und die zwei
nahmen in einer der durch Gardinen von einander abgeteilten
Nischen Platz, die sich an der einen Seite des saalartigcn Zimmers
hinzogen. Thorwest bestellte Kaffee und etwas Gebäck, dazu
zwei Gläschen Likör, davon «r selbst dar eine trank.

Kaum hatte Marttn etwas genossen, fühlte er sich wohler,
feine Wangen röteten sich, feine Augen wurden glänzender.

Nebenan betrat eine Dame die Nische, man sah sie nicht,
sondern hörte sie nur , sie sprach mit dem bedienenden Fräulein
und ein starker, zu starker Wohlgernch schwebte plötzlich gleich
einer feinen Wolke in die Nische zu Thorwest und Martin her¬
über. Einen Augenblick später kam eine zweite Dame und -in
hastige« : „Nun , hat allcS geklappt?" klang ber zuletzt Gekomme¬
nen entgegen.

„Tadellos , ich danke Ihnen, " war die Antwort, „ich habe
bis eben geprobt und ich hoffe zuversichtlich, mir morgen Abend
großen Erfolg zu holen."

Dann rückte ein Stuhl und Marrtn wollte eben von dem zu
sprechen beginnen, was ihm Herz und Sinn so unendlich schwer
machte, da hörte er jenseits der Gardine den Namen seiner
Schwester nennen.

Auch Thorwest horchte unwillkürlich auf.
Eben sagte die eine Frauensttmmc: _ „ „
„Nun , jedenfalls ist die Intrigantin mal für ein Weilchen

von der Bildfläche verschwunden, und ich denke, wenn sie wieder
frei ist. sitzen Sie so fest in der Gunst deS Publikums, baß sie
es gar nickt mehr wagen wird , Ihnen eine gute Rolle wegspielen
zu wollen."

Die andere Stimme antwortete : „Dar denke ich auch, aber
wir wollen hier lieber schweigen, denn die Wände haben zuweilen
Ohren."

„Nebenan ist niemand," sprach die Erste, aber sie begann
jetzt in flüsterndem Tone weiterzureben. Ran verstand nur <•*

und zu noch eine Silbe , bi» die eine ber Rischcnnachbarinnen bl«
Vorsicht vergessend, lachte:

„Hätte ich Sie nicht kennen gelernt, hätte die Wiburg mir
die prachtvolle Rolle weggesptelt, ich bin Ihnen sehr, sehr zu
Dank verpflichtet."

Thorwest und Martin blickten sich fragend an und brr
Schriftsteller raunte feinem jungen Begleiter zu:

„Die eben sprach, ist die Heumer, die morgen die Rolle für
Ihre Schwester spielen wird, ich kenne sie am Organ," und da¬
bei zermarterte er sich den Kopf, was die Schauspielerin wohl
mit ihren Rätselworten gemeint haben könnte.

Wer mochte die andere Dame sein, ber sie dankbar war , weil
die Bekanntschaft mit dieser es ihr ermöglicht hatte, die Rolle in
den „Heimatlosen" spielen zu dürfen. Das hörte sich beinahe an,
als wäre der Verzicht Felicitas Nßwalbs darauf kein freiwilliger
gewesen.

In Martins Antlitz schiene« sich seine eigenen Gedanken zu
spiegeln. Er wußte auch ohne gegenseitige Verständigung, Mar¬
tin dachte ähnliches wie er.

Aber keiner von beiden gab einen lauten Ton von sich, sie
warteten atemlos , noch irgend etwas zu erlauschen, denn beide
hatten das Gefühl, die nebenan Sitzenden wußten besser als sie,
wo stch Felicitas befand

Eben sagte Trudel Heumer:
„Sorgen Sie nur dafür, daß sie wenigstens vierzehn Tage

frstgehalten wird , über da? Wo und Wie will ich gar nichts
wissen."

Die andere lachte. „Sie mag noch länger in Furcht und
Ungewißheit über ihr Schicksal schweben, wenn sie dann wieder
auftaucht, glaubt ihr kein Mensch, was sie erzählt. Ich sorgte
schon dafür , daß sie gar nicht anzuacben weiß, wo sie sich über¬
haupt befunden. Beim Direktor Rellstab ist sie natürlich un¬
möglich. wenn sie wicberkommt, und ihrem guten Ruf ist solch
wochenlanges Verschwinden auch nicht besonders förderlich."

(Fortsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion



Se ^ e 4

in der trockenen Belieferung keine Quälerei zu finden sei. Auf
einen Antrag Löser-Limburg hin wurde der Jahresbeitrag für
nie versonftchcn Mitglieder von drei Mark auf zehn Mark, für
Berufsfischer von einer Mark auf fünf Mark erhöht. Die Vor-
standswcchl ergab : Geheimrat Elze, Vorsitzender, Forstrat Glaß-
macher-WieSbaden stellv. Vorsitzender (seither der frühere Rüdes-
ge;mer Laudrat Wagner-Geisenheim), Regierüngs -Obersekretär
Wlesenborn-WteSbaden, Schriftführer und elf Beisitzer. -

Erhöhte Brennholzprcisc. In der Bekanntmachuna der vor-
ftcgenden Ausgabe veröffentlicht das städtische Holzamt die durch
die andauernde Teuerung verursachten Erhöhungen der Brenn¬
holzpreise, worauf hierdurch besonder? hingewiesen wird.

Höchstpreise für Kahlen. Fn der vorliegenden Ausgabe er¬
scheint eine neue Magistratsverordnung betr. die Festsetzung
neuer Höchstpreise für Kohlen. Die Verkaufspreise mutzten aus
Grund das am 1. November d. Js . eingetretenen Frachtzuschlags
und auf Grund einer Lohnerhöhung für die Arbeiter heraufcie-
setzt werden.

Die Einholung der neuen Glocken für die Lutherkirchc ge¬
schah gestern nachmittag in feierlicher Weise. Es waren zwei
Glocken, die auf geschmücktem Wagen vom Gütcrbahnhof West
nach der Lutherkirche geführt wurden. Gurrlanbentragende Jung¬
frauen umsäumten den Wagen. Der feierliche Zug wurde von
den Schulkindern und Konfirmanden eröffnet. Ein Bläsecchor
spielte ans dem Wege Choräle. Hinter dem Glockemoagenschritt
die Geistlichkeit und die Gemeindevertretung, während eine große
Anzahl von Gcmcindemitgliedcrn, Männer und Frauen den
Schluß bildeten. Die Glocken der hiesigen Kirchen riefen
wahrend des Einzugs den neuen Mitschwestcrn in feierlichen- Ge¬
läute ein herzliches Willkomm zu.

Die Prämie der Klassenlotteric ist mit 750 000 Mark und
1000 Mark in der Schlußziehung ans Nr . 220 844 gefallen. Di»
Prämie von 250 000 Mark fiel ans Nr . 171 058.

Nasiauer JahrcShefte . Das erste dieser von dem be¬
kannten Vorkäinpfer auf dem Gebiete der Heimatkunde.
Postdirektor a. D. H. V o h I in Sode  n , herausgegebenen
Hefte ist soeben erschienen. (Zn beziehen durch die Wiesbadener
Verlagsanstalt G. m. b. H., Wiesbaden. Nikolasstraße 11). Der
Inhalt bringt die Siebelungsgeschicbtedes Taunusdorfes Riedel-

(&r* Ufingen) unö feiner Umgebungt x\ . Eine ulte nctjfuuiftfoe
Straße . ft . Siedelnngsdenkmäler in der Riedelbacher Gemar
kupg. C. Drei Anlagen. Preis de? Hefte? sechs Mark : nach
außerhalb unter Nachnahme zuz. 1.50 M. Versand- und Porto-
spcsen.

Ueber Südamerika als Einwandcruiigsland und Absatzgebiet
deutscher Industrie sollte im qrutzcn Saale des
Wintergartens Herr Dr . Eolin Roß  sprechen . Der Vortrag
war der dritte in der Reihe der vom Kansmännischen Verein für
diesen Winter veranstalteten Vortragsabende : und wie anziehend
das Thema ivar, bewies der große Andrang zu dem Vortrag.
Es ist daher zu bedauern, daß der Inhalt des Vortrags , und
insbesondere die gezeigten Lichtbilder dem Thema nur wenig ent¬
sprachen. Was der Vortragende an Bildern zeigte, waren zumeist
Aufnahmen aus Gegenden, die für deutsche Einwanderung nicht
in Frage kommen und auch als Absatzgebiete für die deutsche In¬
dustrie nur ganz geringes Interesse habe». Das soll nicht heißen,
baß der Vortrag an sich nicht fesselnd oder die Lichtbilder uninter¬
essant gewesen wären . Die Bilder zeigten die Reisen des Herrn
Dr . Colin Rotz in Argentinien, Chile und an der bolivianisch-
peruanischen Grenze, zum großen Teil aus der Cordillere bi« zum
Titicacasee. Zum Thema hätten die Camvbilder aus Argentinien
gehören können, wenn sie über eine Kolonisation unterrichtet
hatten, die von deutschen Ansiedlern zu leisten ist, sowie die weni¬
gen zum Schluß gezeigten Bilder aus Brasilien , wenn sie uns in
dre Tätigkeit des namentlich in Südbrasilien zum alles beherr-
fchenden wirtschaftlichen Faktor gewordenen deutschen Banern-
und KaufmannstumS bester eingcführt hätten. Diese Hauptsache
(nach dem Thema) war in dem Lichtbildervortrag aber so stief¬
mütterlich behandelt, daß der Deutsche, der Südamerika nicht
kennt, ein falsches Bild dieses Landes als Einwanderungsland für
Deutsche erhielt. Für den Kenner Südamerikas war dahingegen
der Abend insofern interessant, als er manche Bilder zu sehen be-
kam von Landschaften, namentlich aus der Cordillere, die er noch
nicht kannte.

Berussknnblichc Vorträge . Der am Montag vom städtischen
Rerufsamt veranstaltete dritte b-rufskundliche Vortragsabend er¬
freute sich einer recht zahlreichen Zuhörerschaft. Die Einzelvor-
träge wurden mit regem Interesse verfolgt, und dürste mancber
der zur Schulentlassung kommenden Jungen zu einer Beruks-
wahl angeregt worden sein. Die vom graphischen Gewerbe ans-
gelegte Kollektion der verschiedenartigsten Druckarbeiten wurden
einer eingehenden Besichtigung seitens der größten Zahl der Be¬
sucher unterworfen . Der nächste Vortragsabend findet heute
Abend 8 Uhr im Rathaus , Zimmer 3«, statt und wird über die
Berufe der Kanfleiltc,  männlich und weiblich. Stenotqpisten
und Stenotypistinnen sowie Drogisten gesprochen werden. Da für
diese Berufe seitens der zur Schulentlassung kommenden Jugend
ein starkes Interesse vorherrscht, wird zu diesem Vortragsabend
noch besonder? eingeladen.

Deutsche VolkSpartei. Die Beratungsstelle für die sozialen
Auigaben der Deutschen VolkSpartei  hat am Montag,
14. Nov., ihre erste Sprechstundc abgehaltcn. Es meldeten sich
Damen für Strickarbeiten, zum Borlesen und für leichte Kranken¬
pflege. Eine Lehrerin, die lange Jahre in England ivar , möchte
englischen Unterricht erteilen. Der Ausschuß für die sozialen
Aufgaben der Partei hofft, daß es ihm qclingen wird, alle An¬
sprüche zu befriedigen, doch bedarf er dazu der Mitwirknng aller
Parteifreunde . Die nächste Sprechstunde ist am Donnerstag,
17. Nov., von 8—4 Uhr nachmittags im Parteilokal , Friedrich-
ftratze 0. 1. '

„Ein Fntzballwettspiel" betitelt die Firma Julius
Bvrmaß  ihre diesjährige Wcihnachtsausstellung. Di? beiden
Eckfenster am Mauritinsplatz sind demgemäß ausgestatiet. Im
ersten Fenster sehen wir die Zufahrtstraßc zum Sportplatz , mit all
ihren täglichen Nebenerscheinungeniir naturgetreuer Nachbildung
Jede Puppe, jede znsammeiigestelltcGruppe atmet Leben. Leben
beherrscht die ganze Dekoration. Nichts ist gekünstelt, weder die
menschendarstellendenPuppen, noch die Szenerie mit all ihren
Feinheiten. Wie die Straße , so auch der Sportplatz . Die kleinen
Fußballspieler befinden sich gerade ii, einem entscheidenden Eud-
kampf. Die Aufregung des Kampfes spiegelt sich recht deutlich
in dem lebhaften Mienenspiel der Zuschauer wieder, die dicht¬
gedrängt die Tribünen besetzt halten. Im ganzen eine überaus
wohlgelungene Ausstellung, die uns lebhaft an derartige Dekora¬
tionen der Vorkriegszeit erinnert . Eine große Schar Schau¬
lustiger. groß, und klein, halten die Fenster von früh bis spät
dicht belagert.

Wasscrstand am 10. November. Hüningen 0,85, Kehl 1,80,
Maxau 3,35, Mannheim 2,00, Mainz 0,15, Bingen 1,1», Rhein-
flait 1,74, Eaiib 1,20, Koblenz 1,35, Köln 1,05; Trier 0,05.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 12. Nov.: Ehefrau Katharina Marti:
geb. Hoerncr, 47 I . : Kaufmann Arthur Hackländer, 39 I . An
13. Nov.: Kind Helena Ulrich, 10 Mon. : Taglöhner Adam Schuck
,0 I . Am 14. Nov.: Kind August Rolf , 0 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  F . Andreas Wirth und Frau Elise qeb. Hill,

Mainz, c. T.
Verlobungen,  cand . med. Christof Scherer mit Leni

Voland, Leipzig-Mainz.
m ®^ ej, ĉ ' e 6 11n ö c n. Willy Fischer und Frau Emmy geb.Rehart, Mainz.

WirSba- ener Nenefte Nachrichten

SiiWöMe»««ZmliliSemMmMMrMkli
1. Bismarckrin« 23. Ecke BlciKstr.. I . Svrina . Kolonialwarengesch.
-• «rriedrnhstratze 11, Theodor Büttgen. Kolonialwarenhanölung.
3. Dotzhcimcr Straße 0«. Ziaarrenhans Karl Böhler.
4. Gc-Sberg-tr . 1. Ecke Taunnsstr .. Forkenbeck. Buch- n. Pavrerhbl.
o. Gnmcnauftraßr 15, M. Springer . Kolonialwarengeschäft.
0. Scrderstraße 23. Ernst Koster. Kolonialwarengeschäft.
7. Kaiser Friedrich-Ring 14. Peter Hutü Nachf. Inh . Fr . Ddaysartb,

Kolonialwarengeschäft.
8. Manntiusstraße 14, Ludw. Nissler, Papierzcickäst.
0. Nettelbeckstratze 20. Wilhelm Schlemmer. Drogerie.

10. Lranienftr . 45, Ecke Herderstr., Phil . Schumacher. Pavierhandl.
11. Roderstraße 45, Valentin Wenzel. Kolonialwarenhandlnng.
12. « ckulgasse2. Karl Gerich. Papierhandlung.
13. Sckwalbacher Straße 01. Otto Nnkelbach, Kolonialwarengeschäft.
14. Waldjjratze 34, Wild. Schröder. Kolonialwarengeschäft.
Io. Wcbcrgassc 54, Stephan Knünmünch. Kolonialwarenhandlung.
10. Wcllritzstraße 10. Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.

Bicörich:
Kaiscrssraße 47. Zigarrengeschaft Joseph Koblhaas.
m In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die ..Wiesbadener
Renetten Nachrichten" monatlich 4.25 Mk.

Beschwerden u. Anftagen aller Art , Nachsendungs- u. Druck-
tackien-Neftellungen bitten wir nach wie vor an die Hauvtaeickiäits-
ssclle Ni kolasstraße 11 sFernsprecher 5915 und 5910) .zu richten)
- I IIIllllll Hil f . . li SII IIII IHM IW  I Hill IIIIIWP

Todesfälle.  Frau Anna Maria Amend geb. Rath , 45 I
— Städt . Orchestermitglied Karl Sauer . — Jakob Scheu , 04 I .,
Mainz. — Daniel Kessel, Weisenau. — Frl . Margarethe Buch.
Hattersheim.

Kurhaus, Theater , Borträge , Vereine ustv.
K u r h a u s. Der nächste Gesellschafts abend  im

Kurhause ist für Donnerstag anberaumt . Mit diesem Abend ist
eine Mo de schau im Rahmen des Stecknadelkleides verbunden,
die unter Leitung des Modeschöpfers Henri Laß mann  steht.
Der Eintrittspreis beträgt 30 M., für Zuschauer (Galerie ) 10 M.
— Das 4 Zykluskonzert  findet am Freitag unter Musik¬
direktor Schurichts Leitung statt. Zur solistischen Mitwirknng
ist die rasch zu Ruf gelangte Altistin Karin Ban zell  ver¬
pflichtet worden. Die öffentliche Hauptprobe zu diesem Konzerte
ist für den Konzcrttag vormittags 10 llhr anqesetzt und gegen
ein Eintrittsgeld voii 3 M. zugänglich.

Im dritten Konzert  des Vereins der Kün'tler und
Knndfreunde am Donnerstag , 17. Nov., spielt das Klingler-
Quartett ans Berlin zum 25. Male in diesen Konzerten und er¬
öffnet die VortraaSfolge mit dem neuen Cis-moll-Streichguartett
von E. N. von Rcznicek.

N a ss a u i sche r Verein für  R a t n t f u n 6 c. Donners-
tag, 17. Nov.. vünktlich abends 81/, llhr , Lyzeum I : Vortrag des
Herrn Professor Fresenius „Ueber die Anwendung physikalisch
und analytischer Nntcrsuchungsmethodcn im praktischen Leben."

Galerie Banger,  Luisenstr . 9. Neu ausgestellt  sind
Einzelwerke von Prof . Brandts , Claus Bergen . A. Lüdecke, Prof.
Segenbarth, Bros. A. Solz, « . Koester, Otto Till . Fritz Scherer,
A. Koberstein und andere mehr.

Kinos , Ünterhattung und Vergnügungen.
Park-Kabarett. Die berühmt« Vortragsmeisserin Ellv Gläß-

n e r wird , wie wir erfahren , ab 17. bis 30 November ein Gast¬
spiel im Bark-Kabarett geben, und das November-Programm , bas
brs letzt w viele Besucher gezogen hat, noch um eine wesentliche
Attraktion bereichern. Der Stevtänzer Permane mit seinen tmer-
reichten Darbietungen, das original spanische Tanzvaar Arosa u.
Ramiro . der Lachnillen-Fabrikant Hans Schuch und der nicht Mt
schlagende Georg Tücher bleiben im Progranrm , ebenso wie di«
Damen Paula Kühl und Fritzi Gerrp.

Prenh .-Südd. Klaffen-Lotterie.
Montag, 14 November, vormittags.

10 00 M. und die Prämie zu 7 5 0 9 0 0 M. auf dir. 220 344.
490 M. und die Prämie zu 2 5 0000  M . auf Nr. 171958.

10000  M . ans Nr. 242729.
5 00 0 M. auf Nr . 52 707 87 489 203 425 219 204.
80 0 0 M. aus Nr 5711 24 484 30 781 45 790 53 444 80 918

80 881 87 484 93 082 110116 116 738 117 025 127 628 '
165 960 190 219 201 493.

Die Ziehung der 1. Klasse der 19 245. Lotterie findet am
20. und 21. Dezember 1921 statt.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauvtge-
schästsstelle Nikolas >tr . 11 und bei unseren Filialen
Manrilftrsstr . 14 und Msmarckrlng 23 eingesehin werden.

Heffen-Nastau und Umgebung.
Das Explofionsuuglückin Dotzheim.
Bon unserem Dotzheimer Berichterstatter  erhalten

wir noch eine Reihe von Einzelheiten, die zum Teil bereits Mit-
getelftes erweitern , zum Teil Neues berichte». Wie er uns
schreibt, rief die Erplosion mit ihrem donnerähnlichen Kracheii
in der Dotzheimer Bevölkerung große Erregung hervor , zumal
das Oppauer Unglück noch in lebhafter Erinnernug steht. Die
hiesigen Besatzungstruppen trafen kurz nach der Explosion an der
UnglückSstüttc ein und sperrten sie in weitem Umkreise ab. Die
Passonien mußten ihren Weg seitwärts über das Feld nehmen,
die Elektrische fuhr nur bis zur Schönbergstraße und die Eisen¬
bahn fuhr über das Stationsgebäude hinaus und hielt oberhalb
desselben auf freiem Felde. Diese Vorsichtsmaßregeln waren sehr
am Platze, da den ganzen Nachmittag über noch die Gefahr
weiterer Explosionen bestand. Unzählige Fensterscheiben gingen
in Trümmer , und die Glasscherben bedeckten überall den Bode».
Der Luftdruck ist ungeheuer groß gewesen, sodaß die Beamten
iin Bahnhofsgebäude vou ihren Stühlen geschleudert wurden.
Die in der Nähe de? Unglücksortes besinhftcheii Gebäude, wie der
Bahnhof, die dem Explosionsherde am nächsten gelegene Bender-
sche Fabrik u. a. haben naturgemäß am meisten gelitten. Im
erfteren blieb fast keine Scheibe ganz, vou dem letzteren wurde
das Dach abgehoben und eine Wand eingedrückt. Außer den
zahlreichen Arbeitern und Arbeiterinnen der benachbarten Ben-
derscken Fabrik wurden auch einige Bahnbeamte leicht verletzt.
Die Verletzten wurden zunächst in das Bahnhofsrestauraut ge¬
bracht und dort verbunden. Die leichter Verletzten wurde» ent¬
lassen, die Schwerverletzten in Wiesbadener Krankenhäuser ge¬
bracht. Einer der Schwerverletzten, der in der Fabrik als Por¬
tier angestellte Christian Buch aus Dotzheim, ist im Panlinen-
stift bald feine» schweren Verletzungen erlegen.

Die Aufräuuuuigsarbeiten au der Unfallstelle werden rüstig
fortgesetzt. Tag und Nacht wird gearbeitet und auch während des
gestrigen Feiertages rollten ununterbrochen die Karren , die den
Schutt abzufahren hatten. Die gewaltige» Kessel und Eisenträger,
die beiseite geschafft werden müssen, erschweren das Vordringen
zu der Stelle, wo die verschütteten Arbeiter liegen, ungemein, so
daß es wohl noch einige Tage dauern wird , bis mau ihre Leichen
bergen kan». Wie jetzt feststeht, liegen noch 5 Mann unter den
Trümmer » und zwar zwei Gebrüder Bausch  aus Dotzheim, der
eine verheiratet , der audere verlobt, August Krüger  au ? Dotz¬
heim, verheiratet , Otto Müller  aus Wiesbaden, verbeiratet und
Eberhard  aus Erbenheim, unverheiratet . Die im Paulincnstift
untergebrachten Arbeiter der Fauthschcn Fabrik , vier Männer und
ein Mädchen, die schwerere Verletzungen davongetragcn haben, be¬
finden sich verhältnismäßig wohl. Für sic besteht keine Lebens¬
gefahr mehr, während der Portier Christian Buch aus Dotzheim
bald seinen schweren Verletzungen erlegen ist. Die Unglücksstätte

Donnerstag . 17 . November 1921
war gestern bas Ziel einer großen Menschenmenge, doch gab^
für diese nur wenig zu sehen, da der Platz in weitem Umkr-Ä
abgefperrt war. “

dz.  Mainz , 17. Nov. Brand.  Heute Nacht gegen 1 m
brach in einem Fabriklager auf der Jngclheimer Au ein große»,
Feuer ans , das zwar von der Feuerwehr bald gelöscht wer̂ »
konnte, dem aber ein ganzes Schellacklager zum Raube siel.

** Oestrich, 17. Nov. Hohe Grundstückspreise. $u
der am Dienstag stattgefundcncn Güterversteigerung des Hê ,
H. Winkel  wurden erzielt : Für die Rute Weinberg im „Ne»
weg" 480 M., im „Sasserweg" 490 M., Kiedricherweg 550 R . ^
Weingutsbesitzer Josef Schneider  feiert heute seine»
8 0. Ge b u r t st a g. Herr Schneider ist in Wefnfachkreisenein,
bekannte Persönlichkeit: sein Weingut genießt einen Ruf t»cif
über den Rheingau hinaus . Nahezu 50 Jahre ist er Gemeinderat
Beigeordneter und Ortsgerichtsvorstcher.

== Groß-Umstadt, 14. Nov. Spurlos verschwunden
ist seit acht Tagen die Tochter eines Schneidermeisters aus de«
benachbarten Wenigumstadt. Alle Nachforschungen nach de«
Mädchen blieben bis jetzt erfolglos . Es ist zu befürchten, daß
sich dasselbe «in Leid angetan hat.

Svort und Spiel.
Pferderennen zu Horst-Emfcher.

H o r st - E m s che r , 16. Nov.
Trost - Jagdrennen.  24 000 M. 3000 Meter , t Jause»,

Maunta (Klapper ), 2. Sparsam , 3. Palmwein . Tot. 15:10.
R h e n a n i a. 24 000 Mark. 3000 Meter. 1. HeinM

Rächer (Wahl), 2. Feldstein, 3. Lotosblume. Ferner liefen:
Rautendelein, Irak , Arabi , Napoleon, Heckenrose, Schalk, Bieder¬
mann. Succurs , Allerliebste, Pläswitz . Tot. 23:10, Pl . 18, 13,22-A

Jagdrennen der Dreijährigen.  30000 Mark.
3000 Meter. 1. Cramers F o n t a f e e (Wurst), 2. Moral , 3. Sin¬
nig. Ferner liefen : Styr (lief ohne Wetten), Trompeter ft
Napi . Micado, Zenobia. Tot . 21:10, Pl . 13, 22, 15:10.

Westf a l i a - I a gd r en nen. 30 000 M. 4000 Met«
1. Reinh. Müllers O b u l u S (Gorslcr ), 2. Phillinc , 3. Wolpotn
Ferner liefen: Rote Rose, Biedermann II , Finnmark , Patella
Faust. Skagerrak Hl , Bal -nt-tie. Tot . 40:10., Pl . 19, 19. 38:1«'

Feierabend.  20 9M M. 3700 Meter. 1. P . Mülle«
Blaulvpaz (Theiftwann ), 2. S -mm-rialo , 3. Jgazgato . Fer¬
ner lrcscn: Falkenhayn. Annnnari 'e. Karl der Große, Gyer; velem
Tot. 142:10, Pl . 26, 86, 13:10.

?! l t m e i st e r - R e a ,! e >> Ehrenpreise. 2000 Meter. 1. Pin-
gels Caliari (Peoper ), 2. Kabine, 8. Zenobia. Ferner liefen:
Bcp Trovato , Schalk, Pläs .v p, Wartcnbnrg , SaarsclS , Ln-
gambeer, Dreizack, Marion . Toi. 16:10, Pl . 13, 20. 39:10.

Der Athletik Sportklub „Athletia" Wiesbaden brachte am ver¬
flossenen Sonntag einen Liga-Mannschaftskampf um die Gan-
meistcrschast mit dem Sportverein Sllemania Nackenheimb. Mainz
zum ?lustrag . Beide Sechsermannschaften, welche im Gewicht
ziemlich gleichmäßig waren , zeigten im Stemme« sDreikampf) -
gute Leistungen und nur in technischer Beziehung erwies sich die
Wiesbadener Mannschaft als die bessere und errang mit M
Pfund Vorsprung (2130 Pfund gegen 1940 Pfund ) den Sieg . Im I
Ringen konnten beide Mannschaften je 3 Siege buchen. Es ent- I
schied hier die kürzere Ringzeit 16:22 Minuten für Wiesbaden. I
Am Sonntag , 20. Nov., tritt Nackcnheim zum Rückkampf hier an.
Die Kämpfe finden nachmittags 2 Uhr im Nebungslokal des Klubs
Turnhalle der Schule an der Bleichstraße statt. Weiter ladet der
Vorstand die Mitglieder nebst Angehörigen zu der heute nachmst-
tags 5 Uhr, im Klublokal Rest. „Zum leckere Müffclche" stattfin- :
benden Enthüllung einer Gedenktafel ein.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Frankfurter BSrfe
waren am 15. November für den Esscktenverkehr ge schlosse ».

15. November. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahtangen All

Holland. . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors. . .
Italien.
London.
New-York.
Paris . . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(in Dentsch-Oesterr. abgest.)
Prag.
Bndapest. . . . . .
Buenos Aires.

14. Nov. 1921
Geld

894105
1773 .20
3806 .15
4785 .20
5919 -05

484 .50
1058 .90
1008 -95

256 -74
1848 .15
4870 10
3471 -50

943"7 .70

Brief
8958 -95
1776 80
3813 .85
4794 .80
5930 .95

485 -50
1061 -10
1011 .05
257 .26

9 -17
268 -30

24 93
83 -85

15. Nov. 1921

267
24 .87
83 -65

Berichtigung der Berliner Knrse vom 14.
Reichsanleihe 89.75, Badische Anilin 1069.—. Chem. Albert 177»

Berliner ErqänzunqsknrS vom 14. Nov. FlenSburge»
Schiffsb. 1953.-

Geld
9140 .85
1828 .50
3721 -25
4820 .15
6053 .90

507 .45
1088 .90
1037 35
260 .73

1893 .10
4935 05
3511 45

9 -13
278 .701

24 -97
85 1A

Rov

Brief

3728.71
4829 8b
6066.10

508.55
1091.10
&
1896-90
4944.35
3518.55

~9*17
*8$
85.35

Zi-proz.

Berliner Prodnktenbrricht vom 15. Nov. Wie abhängig die
Preisgestaltung am Gctreidsmackt von den Schwankungen der
Devisenpreise ist, zeigte sich heute vormittag . So wurde bei ziem¬
lichen Umsätzen zu niedrigsten Preisen gehandelt und als bann
die Devisen zeitweise wieder stiegen, trat erneut eine Preisbefesti¬
gung ein. Weizen war aus der Mark und von Schlesien reich¬
licher angebotcu und für Roggen trat die Begehr für Umlage-
zwecke wieder- etwas stärker auf. Der Preisunterschied zwischen
Weizen und Roggen hat sich weiter mäßig verringert . Für Gerste
wurden die hohen Forderungen nicht bezahlt. Hafer kam mehr
heran und war auch billiger als gestern käuflich. Mais wurde
in bahnstehenöer Ware verstärkt angeboten, da die Bezugsver-
einigung größte Lieferungen angedient hat. Mehl war bei nach-
gebcuden Preisen reichlicher angeboten.

Berichtigungen znm Frankfurter Kursblatt vom 14. Aoo
Deulsch-Luxcmb. 1179.—, Franks . Hnpoth.-Bank 479.—, Frankl-
Hyp.-Kr.-Ver. 375.—, Rationalbank 539. —, Schantung Gcnuß-
icheine 2759.— (Vortag 2990.—)., Bergmann Elektriz. 1000.—r
Lahmeyer 815.—, Sieget 899.—, Schnellpressen Frankenth. 1188.—-
Bochnmer Guß 1425.—, 4proz. Hess. Ld.-Hypoth.-Komm. Serie
bis 14 —, 4proz. Landeser. Cassel 96.—, Iproz. Franks. 198.75

§pezia !afz 't Os*. Leo Wolff | Wiesbaden, Wilhelmstrasse4
segenüb.Victoria-Hot.u.Bäd.,Haltest, d.Strassenb. Mainz-Wiesb.
Genorrhoei eigne durdiaus wissensdiaftl. biolog. SdineU'
methode, Syphilis(audi Rückenmarksleiden) nur mit bewährt He’1'
serum (kein Quecksilber, kein Salvarsan). Beratung,nur münal

i/oe/i
Hornhaut . Schwielen u. Warzen

\6tsnhgi das iriHkh ampU ikntmMontniach bewährte

iku &täroi
Schachtel .ntApotheken«.Drogerien ertidfkh.

Drogerie Slebert , Marktstiasse 9. <«H

Hnuptschrtstlkitcr: Hein , Gerren,. . ..
Berantwortlich für Politik und Feuilleton: H - tu , Dittetj;  für
übrige» redaktionellen Teil: H a n S H ü » e ke. Für den Jnfer-i-ni-tl
geschäftliche Mitteilungen: Joh . Batzter.  Sämtlich in Wteübad^
Druckn. Berlag der Wietziadever Derlag » . Anstalt
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Katgsbsr kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

^ dürfte ein ieber heule erteilen können, ist doch deriKuteRatscyrage — - -- - --... ..«lorar rrfffh. Leset
cui |iuu iiiuk cLt.c11.c41LvuiiLu, i(«. vuui uci

—»- - Krieg ein großer Lehrmeister gewesen. Um die reichen
unieter gesch. Leser der Mgemeinheit zugute kommen zu lassen, bitten

ßrfahruna ^ x,on „Guten Ratschlägen" in kurzen Worten, die im „Ratgeber"
roikuw sollen, ftür ieben uns mttqeie;’ren outen Rat zahlen wir ein
'ä' ' ' (HrtertDUna von„VZ-Ntc»«Jiutiujiuycu“i iwîcn ifutun, L-Ifc

rocrben sollen. Für jeden uns M!t„ele- !kn guten Rat zahlen wir eine

Prämie von 2 Mark.
um recht rege Beteiligung. Gute Ratschläge sind (nur eine Eeile des

xetm Baviers beschreiben!) an die. Schriftleitung der „Wiesbadener Neuesten
öeE*>eS ,l „* /Watae&cr) Wiesbaden. Nikolasstratze 11. 3: ‘ ~ "

gesl

. a~ adreffieren. Annahme der
Ratschläge werden nicht zurück¬
übermittelt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Paviers zu streichen und zu verbrennen . Entwickelt sich beim Ver¬
brennen des Streifens ein angenehm duftender , aromatischer Ge¬
ruch, so bandelt es sich um Naturbutter , merkt man aber von die¬
sem Geruch nichts , riecht es dagegen brandig , nach To lg. so hat man
Margarine vor sich oder wenigstens durch solche verfälschte Natur-
butter . lWn . in N.j

Puderzucker kann »ran sich selbst bereiten , wenn man Kristall¬
zucker auf gut gereinigter Kaffeemühle ganz fein mahlt.

Frisches Brot läßt sich leicht schneiden, wenn , man das Messer
vorher in Heines Wasser taucht.

so Zierpflanzen aller Brt eg

sb  Gelundheitspflege tg

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten .)

SB Wohnung und Bekleidung cg
« „«bildung im Oft « zu vermindern . Aartoffelschalen und alle

-- « oleabsälle können , wenn keine bessere Verwendung dafür vor-
ist int Ofen verbrannt werden . Man tue die Abfälle in

wenn das Feuer ziemlich stark brennt: der sich entwickelnd«
Sii  Damvf nimmt den angesetzten Ruß mit .fort und die Oefen
^ «chen nur halb so oft gereinigt werden , als lonit geschehen. (RI
^ "me- nollene Schubladen kann man sehr leicht öffnen bezw.. M .mrt ». J*to fi/4* votHoM.JSovt mit rtofrftrthtpnt

r«,mnrtnem Fluß - oder Regenwasser , plättet noch feucht: Glan,
Farbe werden hierdurch wie neu . Ist Gallseite nicht wun-

Miswert . so ist auch eine Laug « aus Seifenwurzel oder Guillona-
^^ Neiße ^Filzhüte . die schmutzige Stellen , auch Tropfen oder
-riuaerabdrückezeigen, werden rasch gereinigt, wenn man mit
Äm Glaspapier lfeinste Sorte ! ganz zart über die Flecke fahrt,
2 ? die Unsauberkeitensofort verschwinden. (K.l

SB Küche und Keller cg
«aturbuttcr oder Margarine ? Margarine wird neuerdings in

fnr/autei Beschaffenheit hergestellt . daß sie von Mturbutter nur
z,« er zu unterscheiden ist. Will man nun prüfen , ob man Mar¬
tine ober mit Margarine gefälschte Butter vor sich bat . so braucht
Ei nur eine Kleinigkeit davon auf einen Streifen unbeschriebenen

Ameisenspiritus . Denselben bereitet man . wenn nwn eine
Flasche in einen Ilmeisenhausen aufrecht eingrabt . Ott Ichon nach
Stunden wird sich die Flasche , wenn die Tiere nicht allzu ^ cheu sind,
ziemlich füllen . Nun ' gießt man Kornbranntwein ober sprit ĥin¬
zu (2 Kilo auf 2 Kilo Ameisen ) und läßt den Inhalt mehrere Lage
hintereinander von der Sonne beiÄeinen . Der so bereitete Ammen-
sviritus dient zu Einreibungen bei Reißen . Gicht. Lähmungen und
Quetschungen und wirkt besonders kräftigend bei Muskellchwachc.

Mittel gegen Frost . Man löst em Stuck„ Cblorkalk von der
Größe einer Walnuß in wenig kochendem Malier . Nach dem Aui-
lösen seiht man die Flüssigkeit durch ein leinenes Tuch und ver¬
dünnt mit 1 Liter warmem Wasier . In dieicm Cblorwasier wer¬
den die irosterkrankten Hände oder Füße gebadet.

sb Der vdlt - und Gemüfegarten es

Die Anpflanzung des Beerenobites geschieht im Herbst und
kann bei schönem Wetter noch im Dezember erfolgen . Dre Pflege
des Beerenobites ist sehr einfach . Bei « tacheil- und Johannisbeer¬
sträuchern müssen alljährlich die allzu dichten und alten Triebe ent¬
fernt und di« zu langen zurückgcschnitten werden, Himbeeren und
Brombeeren müssen schon un Sommer von nberflumgen Au »-
läufertrieben befreit werden , io daß nur die stärksten als Trag¬
triebe für das nächste Jabr bleiben . Fm Wmter ober Frühling
sind dann die nbgetr -agenen sowie schwachen, Ruten zu Eisernen,
die starken anzubinden und so weit zurückzuschneiden.̂ als sie ver-
trocknet sind. Rationelle Düngung gewährleistet schliehllch auch gute
Erträge . Kann nicht alljährlich speckiger Rtndviebmilt m den
Boden gebracht werden , io ist mit Jauch «, tüchtig zu dumen . Die
Lockerung des Bodens dars rffcht versäumt werden , obenso wenig
die Bekämpfung des Unkräuter und der sonstigen Schädlinge,
die Larven der Stachelbeerblattwespe u . a.

wie

Anlocke» der Meisen . Diese unermüdlichen Jniektenvertilger.
die auch während des Winters auf den entblätterten Baumen und
Sträuchern die Insekten , deren Eier . Larven und Puvven leicht
finden können und vertilgen , sollte man tn möglichst groner Menge
in die Obstgärten anlocken . Das läßt , sich erreichen, wenn man
auf -sinige Bäume Tannenäste befestigt , in welchen sich erfahrmtgs-
gemäß die Meisen während des Winters gern« aufbalten . Diese
geringe Mühe wird sich reichlich belobnem . (L.)

Ter Staub ist der größte Feind der Zlmmervffanzen , der sehr
viele , itm Kümmern und Eingehen bringt , Man bekämpft ,lm
durch Abwaschen und Absvritzen . wodurch die Pflanzen dann auch
die Feuchtigkeit erhalten , die sie im Zimmer io sehr vermissen.

s> Für untere Baustiere cs
Hufbeicklag . Damit die Pferde sich später willig beschlagen

lassen soll man schon den jungen Fohlen haung die Beine auf -:
üeb<-n ' und sich an den Hufen zu schaffen machen.

SB liegen - Geflügel- Kaninchen cs
Gut gehaltene noch nickt über fünf Jahre alte Hiegen lasten

sich in 8 Wochen hinreichend ansmästen . Noch altere Ziegen setzen

ßcl  Geflügel !" Jm ^ Zucktbetrieb herrscht eine gewisse Ruhe , Die
Aufzucht ist beendet , durchweg auch die Mauser . Manche Ge¬
flügelhalter glauben nun wohl . Feierabend zu haben Wer so
spricht , kennt den Beruf eines wirklichen Züchters nicht. Für ckn
gibt es kein Nachlassen : jede Jahreszeit bringt für rbn neue Ar-
beit , neue Sorgen . Gerade »irr Winterzeit nt dre Haltung und

Zuckst cntetf 1 fffi? man 1110d)'6so weit als möglich aufs Waisen
Morgens und abends reiche man ihnen Weich,utter . dem reichlich
eluaeschnittene Wben und gelbe Wurzeln oeigemengt sind. Etwas
Kvrnfutter gegen Abend gereicht , fördert die Legetatigkeit . Zucht¬
gänse  erhalten eine ähnliche Pflege . Für reine und trockene

fttlf 2 >a § Trocknender ' Kaninchenfells «eschiebt an einem luftigen

k-L7AL ^ °LL tzLMMLL » ES
mit anderen an einem vor Mäusen und Motten sicheren ^ rt aui-
bewabrt werden.

üandwirtldiaftficfies allerlei«
Um die Erträge der Wiesen , wie überhaupt Rasenplätze zu

steigern , müssen setzt dieselben mii 3 Zentner Kämet und 5 Zentner
Tkomasvbosphatmebl für den Morgen »sdungt werden Noch
besseren Erfolg wird man erzielen , wenn die ganze Rasenflache , m
Minier über mit alter Komposterde 1 bis 2 Zentimeter hoch be-

von

Wer - ihSpiellomn

Zreitag, den 18 . d. Mts ., vorm . 9 %Uhr
begtnnertb, versteigere ich in Wiesbaden .im unteren Saale des Kath.
GeMnhauses , Dotzheimerftratze 34 . auf Grund des ß 373
H. K. B. für Rechnung dessen den es angeht , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung:

Spielwaren:
eine Anzahl Eisenbahnen »Dampfmaschinen»
Gasmotore » Automobils » Kinos » Mllard-
fpiele und 4 Grammophone.
2Lederwaren:
lMndleder -Neisetasche. l dto.Koffer»2 Koffer
aus Segeltuch » l Partie Damenhandtaschen
und Zigaretten - Etuis , sowie eine Anzahl
hochfeine Maniküre -Kästen und Taschen.

Femer freiwillig:

1

tfin Posten engt.Wolldecken
ehr geeignet für Damen » UND KinHermäntel , Ulster

gefärbt und naturfarbig , sehr billig zu verkaufen.
FärbereiL, Grosch, Emser Straße 4.

SAeillmMim Slomns Morii unb
1SAeibmMweM Mod. 20.

Hupe,
Gerichtsvollzieher » Adelheidstrahe 57. f*8221

ämeis Einrichtung einer Wohnung wird gesucht:

l erstklassiges Zchlaf - u.
lttinderzim .»1 wohnzim.
u.X Sölonf 1 l êrrenzim.
irrten unter X . 1542 an die Gesch. d. BI.

Bekanntmachung.
ätm Freitag , den 18. Rov . 1921. vorm . 10 Uhr

»erde ich Hierselbst

sucht sofort großen

Lagerraum
mit 3—4 Büroräumen
in Wiesbaden , gleichviel
welch. Lage. Evtl , kommt
Kau ! eines Ĥauses , in
dem vorgenannte Räume
sofort beziehbar sein
müssen, in Frage . Off.
u. W . 878 an die Ge-
schäfissielle d. Bl . iE

^elenenstratze 25
l ansgesiooftes Reh. 1 Löwen. 3 Messing
raunen. 3 Zigarrenabschneider . 2 Sosakisten.
1 Stehlampe . 1 Plümo , 2 Kissen, 1 elek-
^sche Lampe. 1 Rohrvlatienkofsrr . t Reise-
°°cke. Tamenleibwäsche , 1 Siltkosfer . 1 Damcn-
out mit Straußsedern , 8 Hnndedccke ». 3 Hundc-

°!i, vieles mehr
. ntltch meistbietend gegen Barzahlung Zwangs

«stimmt versteigern.

Bapfknecht

^richtsvollzielier . Oranicnstraßc 39. (*8'2'-4

^WproMn ! verschwinden
•hat N -̂Rittel . Leidensgen . gebe kostenl. Ausk-

»t . Boloni . Hannover E. «1. Schließfach 10«.

Sckncidergeh . u.
ges. Jabnstr . 12.

Empfehle als

Weihnachts-Geschenke
schon jetzt, da noch ohne Aufschlag,

durch frühzeitigen Einkauf

Md BlllksWorsetls
wimimmiiimiimuiiiiiiimiiimiumiiiiiimiiiiiiiiiiiiumiiiimiiHiiiiimiiiiliHiiiiimii

in allen Weiten und Preislagen . Linderleibchen.
Untertaillen und Büstenhalter . Svez . : Mast-
Uorsettr . Garantie für tadellosen Sttz , beste
Verarbeitung , fachm.Bedienung la Referenzen.

Korsett -Haus Michel
«ein Laden ! - Bleichste. 21,1 . - « ein Laden!

iRukr - und Eickweiler-Produtte .i
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

SS. September u. 4. November 1915 — R . G. Bl.
S 607 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise für b-e Abgabe
von Koblen und Koks an Verbraucher festgesetzt.

1.
Melierte Koblen
Nuß I . n . III .
Nutz IV

Freitag
den

18. 11. 21
8 Uhr
abends

in d. Turngesellschatt,
Sdiwalbadier Strafe 8

Versammlung.
taner-lranktutt

spridit über
„Die Reform der

Angestellten-
Uersicherung“.

Gäste willkommen.

mit Svrachkenntnisten
gesucht.

Kunsthandlung H- inrick.
Wilbelmstr . 42- f* 8220

(*8219

Darlehen
gegen Sicherheit gewährt

Lichtnsihe VolksWe
München . Riad erb r äu
straßc 3. lRückp. beif .I

Kartoffeln
in große» Mengen avzugeven . - Verkans

nur ab Lager Gartenfeldstraße IS.
Gartenfeldstratze lS

^ idirekt am Hauptbahnhofl-
Telefon 1932 und 2016 . (9822

8 . "VPeis,

Bekanntmachung.
Freitag , den 18. November 1921 . vormittags

10 Uhr versteigere ich im Bersteigerungslokal
Helcnenstraßc 25 zwangsweise

1 Sosa lroter Plüschs . 1 zweitüriger Kleider
schrank. 1 Sessel mit Manchesterbezug ; ferner:
Inftallairur -Wcrkzevge : 1 Rundmaschine . 1 Ab-
biegbank 1, Clube '“U—2 Zoll

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung . (*822°
Beck . Ger .-Bollz .. Gerichtsstr . 5. 3. Tel . 4729.

Alleinhersteller:Werner &Merfz ArG.MainzIZl

Etznuß I . II.
Anthrazit II
Anthrazit III
Ciformbriketts
Gietzeretkoks
Brechkoks 1. 11
Breckkoks III
Gaskoks . . . .
Braunkohlenbriketts

III.

34.95 M
27.95 Jl
26.90 Jl
27.70 Jl
31.45 Jl
29.55 Jl
29.— .M
31.05 M
38.70 Jl
32.20 Jl
31.05 M
18.88 M

Die Preise verstehen sich bei Abholung der Koh.
len ab Bahnlager , lose oder in eigenen Sacken des

^ " Sieitoet ist in den Preisen ringe-

Stadtlager abgebolt erhöben sich die Preise
um 80 Pf . ie Zentner.

2. Lieferung frei Haus.
Zu den ab Babnlager geltenden Preisen dürseu

höchstens folgende Zuschläge berechnet werden:
a ) tn offener Ladung frei an das Haus:
nach Zone I je Zentner . . .

II „ M i » i l .OU»ft
bl "im Sack frei Keller:

nach Zone I ie Zentner 2.- Jl
„ II ” . . . 2.30 Jl

Zur Zone I gehört bas Gebiet westlich der durch
die Mosbacker Str .. Aleranörasir .. Biebricher Str ..
Kaiser Wilbelm -Ring . Kaiserstraße . Wilbelmstraße.
Taunussirahe und südlichen Nerotal gebildeten

* *'Unto 13one n fällt das Gebiet - Mich der ange-
gebenen Grenzlinie einM . der Straßen , welche die

^ ^ Fubren ^nach dem Neroberg unterliegen beson-
derer Vereinbarung . ^ ... . .. s; .

Demnach betragen z. B . die Höchstvrerse für di«
Lieferung im Sack frei Keller , einschl. Sackleck-
gebührt gleichgültig ob die Koblen vom Stadt - oder
Babnlager entnommen werden:

Melierte Kohlen
Nuß I . II . HI
Nuß IV
Eßnub I . II . HI
Anthrazit II
Ilntbrazit IH
Eiformbriketts
Gießereikoks
Brechkoks I . II
Brechkoks HI

ie Zentner 26.95 Jl
29.95 Jl

Braunkohlenbriketts

28.90 M
29.70 Jl
33.45 M
31.55 Jl
31.— Jl
33.05 Jl
35.70 Jl
34.20 M
33.05 Jl
20.85 Ä

Sone 2
27.25 Jl
30.25 M.
29.20 Jl
30.— Jl
33.75 M
31.85 Jl
81.30 Jl
33.35 Jl
36 — Jl
34.50 Jl
33.35 Jl
21.15 M

Betrifft Abholen der Nachlatzgegen-
ständen von im ftadl. llranienhause

im Zahre*920 verstorbenen.
Im stäkst. Amtsblatt Nr . 180 vom 18. No¬

vember 1921 ist eine Bekanntmachung des stadt.
Krankenhauses veröffentlicht , aus der die Seamcn
derienigen im Krankenhaus Verstorbenen zu er¬
sehen sind, welche Nachlaßstücke im Krankenbau»
zurückgclasien haben und irm deren umgebende Ab-
bolung ersucht wird . ^Slttbi . Krankenhaus.

z. Strafbestimmungen u?w.
Di « vorstehend festgesetzten Preise sind Höchst-

preise im Sinne des Höchstvreisgesetzes. Zuwider-
Handlungen werden aus Grund der Bundesrats¬
verordnung gegen Preistrekberei vom 8. Mar 1918
(R . G. Bl . S . 3951 besiraff . , , «n-

Diese Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung

Gleichzeitig wird unsere Höchsivreisverordnung
vom 22. Oktober d. I . aufgehoben.

Wiesbaden , den 15. November 1921.
Der Magistrat . — Preisvrüsungsstellc . ^

Bekanntmachung.
Städtisches Hol,amt (Altes Museuml Zimmer 51.

Infolge der stets zunehmend « , Erbobungen
von Löhnen usw. werden ab 15. November d. I.
die Brcnnholzprcisc wie folgt festgesetzt:

Itr . Brennholz ab Lager -n 20
1 ilte . Brennholz frei Keller ,,, 22.50
1 . ;tr . Stock- u. Wurzclbolz ab Lager Jl  18 .50
1 Ztr . Stock- u. Wurzelholz frei Keller M 16 —

Wiesbaden , den 15. Mveiuber 1921.
Der Magistrat , t9624

Bett. d)rtsoorjd}riften über die Ein¬
schränkung des Gasverbrauchs.

Die Beschränkungen der Gasinstallationevl und
der Benutzung von Gasbade - und Gasbetzoien
sind aufgehoben worben . Auf die oussuhrltcne
Veröffentlichung im Amtsblatt Nr . lov vom
18. November 1921 wird Bezug genommen.
Der Vertrauensmann des Reichskoblenkommistars.

Bekanntmachung.
Am Sonntag , den 29. ds. Mts , iTotcnscftl ist

der Verkauf von Blumen und Kränzen bis 6 Uhr
abends — mit Ausnahme der Zeit von 9, ° vi»
uy,  Uhr vormittags — gestattet.

Wiesbaden , den 10. November 1921.
Der Polizei -Priistdrnt : Krause,  t 65»



Seite 6 Wiesbadener - keneste Nachrichten Donnerstag, 17. Novemberi
Staatstbeater in Wiesbaden.

Donnerstag, 17. Nov., Ans. 6.3« Uhr. (11. Borst.» Ab. B.
Fatinitza.

Operette in 3 Akten von F. Zell und R . Genee.
Musik von Franz von Suppe.

Ende 6.3« Uhr.
Freitag , 6.3« Uhr: Der MarquiS von « eith. « b. C.
— Samstag, 7 Uhr: Madame Bntterfl,,. Abonnement D.
— Sonntag, 6.8« Uhr: Tristan und Isolde. AbonnementA.

*t/ß h WI ß $ä A D £ *£

Freitag , den 18 . November 1921,
vormittags IOl/a Uhr im grossen Saale:

Oeffenfl.Hauptprobe
zum

SV.Cyklus -Konzert
Leitung : Carl Schurioht

Solistin : Fräulein Karin Branzell (Alt).
Orchester : Städtisches Kurorchester

VORTRAGSFOLGE:
Reger : Romantische Suite (/um erst . Male).
Gesänge für Alt : a' Max Reger : „An die
Hoffnung “, b) J. Brahms : Vier ernste Ge¬
sänge (Karin Branzell ). Brahms : Symphonie

Nr. 2 in D-dur.
Eintrittspreis 3 Mark.

... Ab 17. bis inkl . \
' 30 . November 1921 : ...

..." GASTSPIEL

Elly Glässner
der deutsche Vortrags - Star
... im

•\ PARK -KABARETT /
.. Wilhelmstrasse 36 . ...

*\ Eintritt M. 20.—. ..

— Kurbous zu Wiesbaden.
Donnerstag, 17. November 1821:

e—5L« uhr . stlachmittags -Ronzert . —
Städi . Kurorchestcr. Leitung: Herr Rudolf BerMl
1. Ouvertüre „Römischer Karneval" von Berst^

2. « leine Suite von Eui. — 8. Impromptu E-,, « '
Schubert. — 4. Ouvertüre zu „Peter Schmoll" »o« » *1

5. Fantaste aus „Ftöelio" von Beethoven. — g.
aus „Der Rosenkavalter" von Strauß.
3- 6.3« Uhr. Abend-Konzert._ »Mb*!

Stiibt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann O*
1. Ouvertüre zu „Stradella" von Flotow. — ^

riativne» aus der Serenade op. 18 von Beeth«̂
3. Vergebliches Stiiudche» von Macbeth. — 4. g" '

■B. Ouvertüre w SJmusik„La Source" von Delibes. — u. . uin. iwt ^
ter und Bauer" von Suppe. — 6. Nordisches«T*!
von Bach. — 7. Die Solisten, Potpourri von

8 bis 12 Uhr im kleinen Saale:
Geielllchasts-Abenb .

verbunden mit einer Modcschau
im Rahmen des Stecknadel-Kleides.

Die Tribüne
Direktion: VICTOR VON SCHENCK.

. . . . .

Freitag , den 18. November
abends 8 1/i Uhr im Wintergarten:

= Ausser Abonnement ssa

Städtische Kurverwaltung.
_ (6173

i

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028

'fo »r"d“ ePoMoo .:Progpaniin
u. a. !

Sandos*
Handsdiattenspiele
liargot Lorz
die mondaine Frau

Walter Götze
Opernsänger

Mia und Mauschi
Original Argentinische Tänze
Alexandra Wiilegk

Vortragsmeisterin aus Nelsons Künstler-
’ spiele Berlin

sowie das übrige Schlager -Programm.
Eintritt Mk. 10. - Soupers & Hk. 35.—

1,1 9 Uhr abends:

TROCADERO (I
99

Tauz -Paiast und Bar.
| Jazz-Band n. Ungarische Zigeuner-Kapelle. J

Stadttheater
Samstag , den 19. Nov . 1921 , abends 7 Uhr
Ansser Abonnement! Ansser Abonnement!

Einmaliges Gastspiel
des Herrn

Michael Bohnen
von der Staatsoper in Berlin

und
Frau Margot Leander
vom Nationaltheater in München

ff MARGARETHE“
Grosse Oper in 5 Akten von Gounod.

Vorbestellungan nimmt auch Reisebüro Schotten¬
fels &Co.,Wiesbaden, Theater -Kolonnade entgegen.

Heute
ab

71° Uhr

Kein Weinzwang . — Jazz -Band.

®= Geöerwaren= @
Etagen- Geschäft

Günstiger Einkauf aparter
Weihnachfs- Geschenke

in

T

Reisenecessaires, Reisehandkoffern
Manicur-Etuis, Oamentaschen

Tresors, Zigarren- und Zigaretten-
Etuis, Brieftaschen, Portemonnaies.

Billigste Preise I

Wieder Verkäufer Vorzugspreise.

Fr . Wirth , Wiesbaden
= 43 Dotzheimer Sfr. 43=

PELICAN
Vom 16. bis 21 . November 1021:

Täglich von 3 —11 Uhr ununterbrodien

Die grosse Sensation'

Der Fludi des Goldes
spannendes Wildwest -Drama in 5 Akten mit

William Farnum.
Ausserdem:

Eine gemütFche Strassenbahn
Lustspiel in 2 Akten

_ undBärenhaut
mit

Dick and Jeff und Mutt.

Preise  der Plätze von Mk . 3 .— an.

Henko
^onl-ol'sWascH-
Vlttch'Soöa

unentbehrlich für lösche und Hausputz
Hersteller:Henkel .̂<3*. Düsseldorf  |

k)errschaft§-Mobiliar
vollständige Ein-ichtungen, einzelne gute Stücke.
Teppiche, Kunst, und Dekoraiionsgegenstände
«alt u. neu) kauft zu Höbe» Preisen gegen Haffe
Klapper, Friehrichstr. 55, Tel.

ßmt >4r
i^ Quelhalz
ium yurge/rfbn Katanhrn

Durch günstigen Messe¬
abschluss gewähre

Beamten und Schneidern
Ermäßigung beim Einkauf

vonHerren¬
stoffen

für Anzüge und Kostüme
in allen Dessins.
Kein Laden I

In Referenzen.

Herderstr. 3 m
Frau L. Beck.

Einige erstklassige

für Orchester und
Haus -Musik

habe preiswert ab¬
zugeben . [9614

Piano -MagazinH.Sdiüüen
Wilhelmstrasse 16.

Syphilis
Haut- n. Blasenleiden,

Blntproben etc.

Spezialarzf
em . Sanatorium -Chefarzt,
approb . im Ausland,

WIESBADEN
Marktstr . 6.

10-12,4 -6, Sonnt . 10 -12.

Im
Mneraugenslyneideii
emof. sich Jakob. Heil-
gebilfe, Rbeingauerstr.11.

Tanzen
lebrt jeder Zeit «auch
Sonnt.) innerb. wenigen
Stund, «ungeniert auch
für ältere Personen).
W . Klapper

Wiesbaden.
Kl. Schwalbackerttr. 10
«Sing, v. Manritittsltr.l

Gut gearb. mod. Schlaf¬
zimmer und Küchencin-
ricktungen, nat., lasiert,
billig abzu«. Empfeble
meine trockenen Lager¬
räume z. Unterstellen v.
Möb. Peicr. Hermann-
straste 17. 1. Tel. 2447.

6Mf«ISlltUtra!
Senden Sie Jbren Na¬
men u. Geburtsdat. ein.
Sie «rbalt. dafür Jbren
Lebensfübrer. w. Jbnen
Ratgeber in allen Le¬
benslag. «st: Beruf, Er¬
folg. Glück. Gesundbeit.
Liebes- u. Ekeleben! Ge¬
nauest« altrolog. Aus-
arbeit. Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis M 10 .-
Na-bn. M 1.55. Altrolog.
Büro H. Brnkns. Brr-
««»SchönebergA 15L

Richard von Sehende
Maria Bommer

Victor von Schenk
Am Flügel : Fräulein Erna Turba.

in»Miitntnu»inniiiwnin

Eintrittspreise ! 8 . —, 6 .—, 9 .—, 4 .- ,
3 . - , 2 .—, ». —

ab Samstag an der Kasse des
Wintergartens (ohne Vorverkauf ),

Theaterkassen Blnmenthal und Rettenmayer

Konzert - Agentur Heinrich Wolfi}
Friedrichstrasse 39. Telefon 3225.♦

Dienstag ! den 22 . November , |
abends 7 1/, Uhr,

im Kasino , Friedrichstrasse 22:
Lieder - und Arien -Abend
Irma Wolff-Zeidler

Am Flügel : Artur Rother.
Kompositionen von Schubert , Volkmann,j
Alabieff , Strauss und Thomas . Preise der!
Plätze : 10, 8, 6 Mk. (num.) 3 Mk. (unnum.)j

Mittwoch , den 23 , November,
abends 7i/2 Uhr,

im Kasino , Friedrichstrasse 22:
Kompositions - Abend

Franz Flössner:
unter Mitwirkung von Jt

Ludwig Roffmann (Tenor) und n
Ernst Groeil (Bratsche) ’[

Preise der Plätze : 12, 8, 6 Mk. (numeriert),II
4 Mk. (unnumeriert .) *1

Vorverkauf für sämtliche Veranstai-| |
tungen im Reisebüro Rettenmayer , Kaiser J|
Friedrich - Platz 2, Stoppler , Rheinsir . 41,11
sowie an der Abendkasse . [9591♦I

Die feinsten Kaffee sMuntßß
Holländische Mischung Hl. 32 .—
Wiener , , „ 34 .—
Karlsbader „ „ 36 .—
frisch geröstet erhalten Sie bei der

(mmerlcher Waren-Exped 11 iBir""“«*'”"ä

Peche Jtppidi«
f J ft

Manien.fW1
gegen noch nie imgemelenc

l»|ePreisen jn kaufen geM
Wagmaii«
Rernslrntze 28. Tel.26a'
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